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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Das Militär -Ersatzgeschäft
für 1895 betreffend.

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehr¬
ordnung vom 22. November 1888 werden alle dermalen
sich hier aufhaltende männliche Personen, welche

» in der Zeit vom 1. Januar bis 31. December
1875 einschließlich geboren und Angehörige des
des deutschen Reiches find,

d dieses Alter bereit überschritten, aber sich noch
nicht vor einer Rekrutirungsbehörde gestellt und

o sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse
aber noch keine entgültige Entscheidung erhalten
haben,

hierdurch ausgefordert, sich i« der Zeit vom 15.
Januar bis 1. Februar 1895 zum Zwecke ihrer
Aufnahme in die Recrutirungs-Stammrolle im Rath¬
hause Zimmer No . 8 anzumelden.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigrn haben
bei ihrer Anmeldung ihre Geburtsscheine  und die
zurückgestellten Militärpflichtigen ihre Loosungsscheine
vorzulegen. Die erforderlichen Geburtsscheine werden
von den Führern der Civilstandsregister der betreffenden
Geburtsorte kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen
Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines für
ihre Anmeldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen, welche hier ge¬
boren oder domicilberechtigt, aber ohne anderweiten
dauernden Aufenthaltsort zeitig abwesend sind (auf der
Reise begriffene Handlungsgehülfen, auf See befindliche
Seeleute rc.), haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brot- oder Fabrikherren derselben die Verpflichtung, sie
zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirth
schafts- Beamte, Handlungsdiener, Handwerksgesellen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter re., welche hier in Diensten
stehen, und die Schüler und Zöglinge der hiesigen Lehr¬
anstalten sind hier gestellungspflichtig und haben sich
hier zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche im Besitze des Berechti
gungsscheines zum einjährig-freiwMgen Dienst oder des
Befähigungszeugnisses zum Seesteuermann sind, haben
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter ihre Zurück¬
stellung von der Aushebung bei dem Civil-Vorsitzenden der
Ersatz-Commission, Herrn Polizei-Präsidenten Schütte
hier, zu beantragen und sind alsdann von der An¬
meldung zur Rekrutirungsstammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle
in der oben angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis
zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige, welche mit Rücksicht auf ihre
Familienverhältnisseu. s. w. Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienst beanspruchen, haben die des-
fallsigen Anträge bis zum 15. Februar l. Js . bei
dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen und zu
begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht
■berücksichtigt.

Wiesbaden, den 11. Januar 1895.
Der Magistrat.

455 In Vertretung: Heß.

Verdingungsunterlagen können, soweit der Vorrath
reicht, während der Vormittagsdienststunden im Rath¬
hause Zimmer Nr. 41 eingesehen, aber auch von dort
gegen Zahlung von 0,50 Mk. bezogen werden.

Pöstmäßig verschlossene und mit AufschriftH.A. 9
versehene Angebote sind bis spätestens Donnerstag,
den 24 . Januar I8S8 , Vormittags 9 Uhr, zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattsinden wird, bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 11. Januar 1895.
Für die Theater-Bau-Deputation:

Der Stadtbaumeister:
459 Genzmer ._ _

Gestorben:  Am 16. Jan. Pauline Adolfine, Tochter des
Schreinergehülsen Emil Kiesewettrr, alt 5 7 SÄ. 19. Z.
Am 16. Jan. Elise, geb. Hock. Wittwe des Burgermeisterel-
Secietärs August Wanieck, alt 79 3 ?. M. ,Könialrches Standesamt.

Bekanntmachung.
Montag, den 21. d. Mts ., Vormittags, wird m

dem Walddistricte Pfaffenborn das nachbezeichnete Ge¬
hölz, als:

626 Rmtr. buch. Scheit,
412 „ „ Prügel,

9 „ eich. Scheit,
3 „ „ Prügel,

7050 buch. Wellen und
7 Rmtr. Weichholz

meistbietend versteigert.
Auf Verlangen wird der Steigpreis bis 1. Sep¬

temberd. I . creditirt.
Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 Uhr

bei der Klostermühle.
Wiesbaden, den 11. Januar 1895.

Der Magistrat.
456 In Vertr. Körner.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 2 » . Januar d. Js ., sollen

im Wiesbadener Stadtwalde, Distrikt Langenberg,
433 Rm. buchenes Prügelholz, und

3075 Stück buchene Plänterwellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert werden.

Auf Verlangen Creditbewilligung bis zum ersten
September c.

Zusammenkunft Morgens 9 1/i Uhr bei der Leicht¬
weishöhle.

Wiesbaden, 17. Januar 1895.
461 Der Magistrat.

LesßadmStädtifdus leifiüaus zu
Neugasse 6.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder tu
Beträgen von 3 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Heit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen
10% Zinsen (von Mk. 3 monatlich2^ Pfg.) gibt und
daß die Taxatoren von 8 — 1« Uhr Bormittags
und von 2 —:r Uhr Nachmittags im Leihhause
anwesend find.
432 Die Leihhaus -Deputation

Verdingung.
Die Herstellung von Mobiliargegenständen(etwa

6 Schränke, 7 Regale, 2 Schreibtische und dgl.) für
das neue König!. Theater zu Wiesbaden soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden

Auszug a»rs den
Civilstandsregister » der Stadt Wiesbaden

vom 17 . Januar 1895.
Geboren:  Am 13. Januar dem Bademeister Nikolaus

Häge.iche. T. N. Paula Henriette. - Am 16. Januar dem
Hotelbesitzer Wilhelm Schäfer, e. S . N. Theodor Ferdinand Carl.
— Am 10. Januar dem Concertmeister Wilhelm Seibert, e. T.
N. Margarethe. - An, 11. Januar dem Dienstmann Johann
Beuerbach, e. S. N Johann Heinrich. — An, 12. Januar dem
Kunst- und HandelSgärlner Georg Weygandt, ê L.N. Franziska
Marie Wilhelmine. - Am 17. Januar dem Schlostergehul en
Wilhelm Schaad, e. T. R. Johanna Sophie. - Am 13. Januar
dem Königlichen Premierlieutenanta. D. Alfred Stengele. T.
— Am 12. Januar dem Taglöhner Carl Mehle. S . N. Carl
Heinrich. - Am IS. Januar dem Bäcker Carl Wendland«. S.
N. Hermann Heinrich Christian. — Am 11.Januardem Pflasterer
Georg Röder, e. T. N. Luise Martha- Am 14. Januar dem
Fuhrknecht Peter Dillenberger, ». T. R. Mari« Elisabeth.

Aufgeboten : Der Maurer Franz Rheinberger zu Frauen
stein, mit Elisabeth Magdalena Karbach hier. — Der Tüncher
Philipp Martin Leibecker hier, mit Bertha Schulz zu Caub.
— Der Privatstadtpostbote Christian Johann Emil Krähmer hier,
mit Maria Sophie Zachmann hier

Oxlilus von 12 Coneerten unter Mitwirkung
hervorragender Künstler.

Freitag, den 18. Januar , Abends 77, Uhr:
Vm . CONCBRT.

Mitwirkende:
Frau Teresa d *Albort - Capreno und

Herr Eugen d ’Albert.
Einige Hummern des Programms werden von dem

Künstlerpaare auf 2 Bedwtein -FIQgel gemein¬
schaftlich ausgeführt.

Orchester: Das verstärkte städtische
Curorphester unter Leitung des Capellmeisters

Hm . Louis Lüstner.
Programm.

1. Zum ersten Male: Vorspiel zum
musikalischen Märchen„DerRubin E. d Albert.

2. Sonate in F-dur für 2 Klaviere . W. Fr. Bach.
Allegro moderato — Andante Presto.
Herr und Frau d’Albert . _

3. Sonate op. 57. F-moll . . . . v. Beethoven
Allegro assai — Andante con
moto — Allegro ma non troppo e

Presto.
Herr d’Albert.

4.  Variationen in Es-moll für zwei
Klavier. .

Herr und Frau d’Albert.
5. a) Nocturne, C-moll ) _ _ .

b) Barcarolle, op. 60 J F. Chopin.
c) Polonaise, As-dur, op. 53 )

Frau d’Albert -Carreno.
6. Concert pathötique , E-moU für

zwei Klaviere • • • • • • • RLiszt
Herr und Frau d' Albert.

Beide Concertflügel : Bechsteln.
Eintrittspreise«

Uummerirter Platz: 4 Mark; IL nurnmerirter Plata: 3 Mark
Gallerie vom Portal rechts ä Mk. 50 Pfg., Gallerio links SMk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schrift¬

lich bis spätestens Donnerstag Abends 6 Uhr an
die Curdirection richten.

Der Cur-Dlreetor: F. Hey i.
Gurhaus zu Wiesbaden.

Zweiter

Grosser Maskenball
in den Sälen des Curhauses

am Samstag, den 19. Januar 1895.
^ Zwei Orchester.
•-1 Tanz -Ordnung : HerrF . Heidecker.

Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht vor
7 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich — m» Au
nähme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste

Eintrittskarten i 4 Mark.
Inhaber von Abonnements- und Fremdenkarten (lur

Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Dages ^
Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr, preiae
lung derselben besondere Ballkarten zum ermäss
von 2 Mark.

Die Gallerien bleiben geschlossen. , - -macht.
gar  Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemaoM,

dass der Eintritt in die Ballsäle eusnahmsl s /g erren;
sprechendem Maskencostüme oder Ball - ■S (
Frack und weisse Binde) mit carnevahstischem Abz,siellen ge
stattet tat. ver Curdirector. J). Hey 1.

'
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Fremden -Verzeichnis»
vom 17. Januar 1895.

Aus amtlicher gaelle.
Hotel Adler.

Voss Frankfurt
Sohroeder, Fabrikant

Ob,-Lahnstein
Römer Leipzig
Krause Berlin
Hahn u, Frau Lübeck
David Berlin
Friedenstein ,
Victor Bonn
Major Fürth

Hotel und Badhaus Block.
Rosemann, Major u, Frau

Mittlau
Hotel Dahlheim.

Goldberg, Ref. Rheydt
Eisenbahn-Hotel.

Berges, Baum. Elberfeld
Kaufmann, Kfm. Weinheim
Bommel, „ Trier
Lubosch, , Berlin

Erbprinz.
Filzinger , Kfm. Frankfurt
Enohling, , Iserlohn
Loeb Neuwied

Goldene Kette.
Bartz, Kfm. Jchan
Becker, „

Grüner Wald.
Kirchner, Kfm. Breslau
Triebei, „ Coburg
Presoher, „ Schönau
Hakenheimer , Kfm, Mannheim
Christ, , Frankfurt
Hennigfeld, „ Crefeld
Linsenmayer , „ Hannover
Peter , a Hagen
Anthes, , Frankfurt
Schmidt, , Leipzig
Engländer , , Stuttgart
Passavent, Hüttenbes.

Michelbach
Burk n. Frau Düsseldorf
Zehden, Kfm. Berlin

Hotel zum Hahn.
Massengeil, Kfm. Diez
Linkhard , , Pforzheim

Nonnenhef.
Feist, Kfm, Solingen
Ladekoon, sind. jur.

Heidelberg
Hofheimer, Kfm
Graetz,
Kümmerte,
Kahn,
Fuhrmann,
Kraus , ,
Silbermann, „

Pfälzer Hof.
Cunz, Kfm.

Calais
Suderwick

Leipzig
Darmstadt
Karlsruhe

Leipzig
Berlin

Speyer

Schmidt , Neidenfei•
Kranz , „ Johannesberg

Quellenhof.
Havemann, Kfm. Hanau

Zur guten Quelle.
Schmidt W., Kfm. Frankfurt
Schmidt G., * Mannheim
Schreiber, ,  München

Rhein-Hotel.
Hermann Frankfurt
Heimann, 2 Frl,
Kade, Rent . u. Frau
Graf Zech Trier

Weisses Ross.
Wrede, Kfm. Hannover

Weisser Schwan.
Knoeekel, Fbkt. Neustadt

Hotel Schweinsberg,
Roder, Kfm. Annaberg
Ost, „ Frankfurt
Schneider, Kfm. Köln

Zur Sonne.
Heller, Kellner Wetzlar

Hotel Tannhäuser.
Feldmann, Geschäftsführer m.

Gern. Frankfurt
Gerster, FrL Braunfels
Gerster, Frau
Eisele, Kfm. Herborn
Schmidt, , Remscheid

Taunus-Hotel.
Heakort , Kfm. Frankfurt
Lehrmann, Hauptm . u. Frau

Öoblenz
Mayer, Kfm. n. Frau Paris
Her , Kfm. Ulm
Kirschbaum, Kfm. Solingen
Boflnger, Kfm. Karlsruhe
Goldschmidt, Kfm. Aachen

Hotel Victoria,
von Lüttwitz , Baronin

Arnstadt
von Kottwitz , Baronin »
Gail, Frau m. Tochter

Hermsdorf
Jäger , Frau Mülheim
Scheibler, Kfm. Köln
Dr . Giersberg
Ritter

Hotel Weins.
Neumann, Offiz. Metz
Benak, Priv. Köln

Zauberflöte.
Löwenstein, Kim. Borken
Söller, Kfm. Dorfprozelten
Stolz, „ Pforzheim

In Privat-Häusern:
Nenbauerstrasse 3.

Mr. Ross Schottland

aus den Distrikten 17  und 20 Hellenberg-
Eichen : 189 Rm. Nutz- und Brennschert, 32 Rm.
Knüppel, 9,70 Hund. Wellen, 72 Rm. Stockholz.
Buchen : 422 Rm. Scheit, 101 Rm. Knüppel,
40,00 Hund. Wellen, 1 Rm. Stockholm 3787

Sonnenberg, den 15. Januar 1895.
Der König!. Oberförster: Frhr. von Hunolstein,  j

Obkksörßmi Wiesbaden.
Samstag . deu 19 . Januar er.,

Vormittags 10 Uhr , kommen in den fiskalischen
Districten Bleidenftadterkopf » 2 und Maus¬
heck 34 des Schutzbezirks Hahn folgende Holzer zum
Verkauf: , ...

Eichen : 5 Stämme 3,6—8 m lang, 40—65 cm
Durchmesser. 20 rm Nutzscheit, Brennscheit und
Knüppel, 3 rm Stockholz. Buchen : 6 rm
Felgenholz, 660 rm Scheit, 240 rm Knüppel,
46 Hdt. Wellen. \

Zusammenkunft auf der Aarstraße bei Holzstoß
No. 222.

Forsthaus Fasanerie, den 12. Januar 1895.
Der König!. Forstmeister

1937 Flindt.

Steuer -Erklärungen 4372
WschlMus Wiesbaden,

**®*̂ &^ * 35 Wellritzstratze 25
feinster geräucherter Aal per Stück 30 Pfg ., bei größeren
Abnahmen eu-Zrog-Preisen.  HQQ

Kleine Anzeigen.
Weiter« Klein« « «zei gen »ehe Geile 7.

Ludwigstr. 4,Wohnung
L Zimmer , Küche re.
per I . April , « ver-

I mietbett bei
Joseph Haas»

2002 4 MlchelSb» , 4.

^arlstr . SS im neuenHthS.
sind3 abgefchl. Wohnungen

3 Zimmer und Küche »um 1.
April preis « , zu verm. 2003

Nichtamtliche Anzeigen.
Carneval-

„Ratten ”.
Sonntag , den 20 . Januar , findet

in dem Lokale des Herrn Joh . Saner-
■■Hammer,

Krauerei Uagel» Kchwalbachttßr. 27
unsere erste

Herren-und Damenfitznng
>statt. Herrenkappeä 20 Pfg., Stern für Damen 10
Pfg. Einzug des närrischen Comitees8 Uhr ll 9hnt.

Wozu freundlichst einladet 2001
Das narrische Ministerium.

Wohnung
L Zimmer u . « üchere,
per 1. April zu ver-
miethen bei

Haas,
2001 4 Michelsberg4.

1. St . 2 Zimmer, Küche im Ab¬
schluß «. Keller, sowie e. Dach-
wohnung zu vermiethen. 4vi 2

Nerkänserin
durchaus tüchtig, für « ein
Putzgefchäft bei hohem « e-
halt gesucht
j . Tauber , Frankfurt ä/M.,
37RS« r. Bockenbtimttstr. 9.

Sefrni« iM,rL»
Nähen, Servieren «. all. Hau»-
arb. bewandert» sucht Stell« ev.
zu gr. Kinde hier oder aUSw.
». 1. Frbr. Mo,artstrabe 1a. a
MT Stellung erhält Jever
fchnellüberallhin. Forderep̂ Post-
karte Stellen - Auswahl Eou»
vier . Berlin-Weftend 2. 372?

II. Aistkkk öffmlliche KkliMimchmgen.

toncutS'liismiattf.
Das zu der Coneursmasse Emil Strauß

(vormalsC. und M. Strauß) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

ganze Simnmeimiditunip
(Salon, Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wie ele¬
gante, werden zu bedentendherabgesetztenPreisen
ausverkauft. 1929§« mMlich Mellt kmurSiekmlt«.

Bekanntmachung.
Freitag , den 18 . Januar er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimer-
straße 11/13 hier

5 Kleiderschränke, 4 Waschkommoden, 4 Kanapee,
2 Dertikow, 1 Regulator, 1 Schreibtisch, 2 Kom¬
mode, 2 Spiegel, 1 Ofenschirm, 1 Heller Anzug,
1 Hund, 1 Karrnchen, 1 Decimalwaage, 1 Lan¬
dauer-Wagen, 1 Stange

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
(Die Versteigerung findet theilweise bestimmt ftatt).
Wiesbaden, den 17. Januar 1895.

2006_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Halrnersteigrrmrgr«
in dev Oberförfterei Rambach

Montag , den 21 . d. Mts ., von 11 Uhr ab,
im Gasthaus „Zum Taunus " in Niedernhausen
aus dem Distrikt »8 Oberhäuserwald und 40 b
und 42 Eselsköpfchen : Eichen : 6 Rm. Scheit-
und Knüppel, 5,50 Hund.Wellen. Buchen : 200 Rm.
Scheit; 274 Rm. Knüppel; 59,10 Hund. Wellen.

Dienstag , den 22 . d. Mts ., von 11 Uhr ab,
in der Wirthschaft „Zum Hirsch" in Naurod aus
den Distrikten IS und 1« Hellenberg : Buche « :
663 Rm. Scheit, 78 Rm. Knüppel, 70,20 Hund. Wellen.

Donnerstag , de» 24 . d. Mts ., von 11 Uhr
ab, in der Wirthschaft „Zum Hirsch" w Naurod

4 ; ’ ", .i *

Königliche Schauspiele.
Freitag, den 18. Januar 1825. 16. Vorstellung.

16. Vorstellung im Abonnement v.
Erste Gastdarstellung des Kgl. Bayerischen Hofschausptelers

Herrn Conrad Dreher von München.
Neu einstudirt: ,

Der verwunschene Prmz.
Schwan! in drei Auszügen von I . v. Plötz.

Personen:
IPrinz Wolfgana . s
Herr von Wahlberg, Cavalier des Prinzen
Der Leibarzt . ) ^ „
Der geheime Sekretär < des Prinzen
Der Kammerdiener ’
Erster ) . •
Zweiter jLakai des Punzen
Dritter 5 •
Vierter Lakai . . » »
Frau Rosel, eine arme Wittwe
Wilhelm, ihr Sohn, Schuster.
Evchen, SchlotzverwalterStochter .
Gräfin Berns

l

Herr Winterstein.
Herr Neumann.
Herr Brthgr.
Herr Rudolph.
Herr Spteh.
Herr Martin.
Herr Berg.
Herr Schmidt.
Herr Ebe.t.
Frl . Ulrich.

- * '
Frl . Fürst.
Frau Drexler.

Wellritzstrahe 2S.

Schellfifch-b- WW Cabliau,
,m Rch SchMe«, Tarbutt
«b Pi,.. Zander, Karpfen,

Aale.
ff. Bratbücking/p -rDtzd. 60 Pfg.; Rvhetz-
bückinge , 3 Stück io Pfg.; grüne Keringe,
per Pfd.15 Pfg.;Kieler Sprotten , KOPfg.p.Pfd.;

Riefen -Rollmops , 5 Pfg per St. rc. rc.
in nur frischer Waare.

Achtungsvoll
€*• Bartmann,

Fischerei -Direetor,
19794 staatl. geprüft-_

~ Täglich frischt Wer- und Klbimrst.
halb uud halb per Pfund 44 Pfg .,

Ia Leberwurft per Pfd. 70 Pfg., sowie sämmtliche
Fleisch - « nd Wurstarten zu den billigsten Preisen.

Hellmundstratze 48.
Jeden Morgen und Abend: Warmes Solber-

fleisch «nd Fleischwnrst . 2002

rische Kieler KoheAttlmgr,
>t.  3 , 4 u. 6 Pfg , im Dtzd. billiger.

1974 Jm Sohaab , Grabenstr. 3.
Filiale « : Bleichste . 15 u . Röderstr . lV.

Fräulein von Nruseld . - - Brätchen.
Jäger . Kammerherr, Kammerzofen.

Neu einstudirt:
Der blaue Teufel.

Charakterbild in 1 Aufzug von Max Stiel» .

Marie, französische Bäuerin . ' 8rau Pofsin-LipSi.
Toni, Soldat in einem bayerischen Jag » . m

Bataillon . - - , » *
* * * Wilhelm . I Qtll  Tonrad Dreher.

Anfang 7 Uhr * Ende gegen K' / Uhr . A ' nfachc Preise.
Samstag, den 19. Januar 1695. 17. Vorstellung-

17. Vorstellung im Abonnement A.
Neu einstudirt:

Der Bureaukrat.
Lustspiel in 4 Akten von ®. von Moser.

* . * Lemke Conrad Dreher, Kgl. Bayer. Hofsau.
» spiel» al» Gast._

Residenz-Theater . “
Freitag, den 18. Januar 1895, bleibt das Theater ge-

Samstag, den 19. Januar 1895. 97. Abonntm-nts .Vor.
stellung. DutzendbilletS giltig. Mit gänzlich neu» Ausstattung
an Dekorationen. Costümen und Requisttru. . Zum ^ Male.
Der Mikado . Burleske Operette rn zwei Akte» von W.
Gilbert. Musik von Arthur Eullivan. .

Sonntag , den 19. Januar 1895. Nachmittag» »' /, Uhr.
Vorstellung bei halben Caffen-Preisen. Madame Sans Gene.
Lustspiel in 4 Akten von Viktorien Sardou . - . .

Abend» 7 Uhr: 98. Abonnement» Vorstellung, Dutzend»
BilletS gültig. Zum 2. Male : Der Schwabenstreich . Lust»
spiel in 4 Akten von Franz von Schöntha». Zum Schluv:
Der Obersteiger . (2 . Akt .) Operette von M. West und
L. Held. Musik von Carl Zell» .

Vorverkaus 11—1 und 4—b Uhr.
>_ _ Anfang 6' /„ Ende 10 Uhr. __7?eiehshallen=’TKeater.
Ŝtiftftratze 16 . (Direktion: Chr . Hehinger.

Speemlitäten 1 Ranges.

-  Kanapienvögel -
bei letzter hier stattgefundenen Ausstellung mit einem
Ehrenpreis prämiirt, preiswürdig zu verkaufen
ly»ellritzstrah- V>  3 P - eSber. 1r“

Täglich Borstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags4 Uhr Borstellung znhalbenPreisen.

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends6 Uhr bei den Herren: 8. orslr,
Kirchgaffe 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
nnd l. 81ass«n, Gr. Burgstraße 16.

Alle« Näbsr« durch Plakate LL- Programme. 397»



Wiesbadener
General - Anzeiger

Nr. IS.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Freitag» den 18. Januar 1805. X Jahrgang.

Die Rrisis in Frankreich.
* Paris , 16. Januar.

In den erregten Gesprächen in den WandelgSngen
der Kammer hört man vielfach die Entschließung Easimir-
PerierS tadeln. Dieser hatte folgenden Brief an den
Ministerpräsidenten gerichtet:

„Ich habe mir niemals die Schwierigkeiten der Ans«
gäbe verhehlt» welche die Nationalversammlung mir über¬
tragen hat. Ich hatte sie vorhergesehrn. Wenn man im
Augenblick der Gefahr sich nicht weigert, auf seine» Posten
zu ziehen, so behält man anderseits feine Würde nur
dann, wenn manHie Ueberzeugunghat, feine« Lande
nützlichz« fein. Der Präsidentschaft fehlen die ActionS-
und die Controlmittel. Die kann sie nur in dieser mora¬
lischen Kraft, ohne die sie keinen Halt hat, haben. Nicht
als ob ich am gesunden«nd gerechten Sinn« Frankreichs
zweifeln wollte; aber man hat eS dahin gebracht, die
öffentliche Meinung irrezuleiten, nachdem ich über 20 Jahre
lang für dieselbe Sache streite, nachdem ich der Republik
und der Demokratie seit 20 Jahren ergeben bin. DaS
alles hat nicht genügt, stmmtliche Republikaner von dev
Aufrichtigkeit und dem Eifer meine- politischen Streben-
zu-überzeuge», noch die Gegner zum Rechten zu führe»,
die da glauben oder zu glauben vorgrbe», ich würde mich
zum Werkzeug ihrer Leidenschaften und ihrer Hoffnungen
machen lassen. Seit sechs Monaten dauert die Verläum
dungs« und Beleidigungscampagnegegen das Heer, den
Richterstand, daS Parlament und daS unverantwortliche
Staatsoberhaupt fort und diese Freiheit, den gesellschaft-
lichen Haß zu blasen, heißt noch immer die Freiheit deS
Denkens und der Meinungsäußerung. Die Achtung, die
ich für mein Vaterland hege, gestattet mir nicht, zuzugeben,
daß man Tag für Tag seine besten Diener «nd denjenigen,
der Frankreich dem Ausland gegenüber vertritt, beschimpft.

.Mir selbst unerschütterlich treu bleibe ich bei der lieber-
zeugung, daß die Reformen nur unter der thätigen Mit¬
wirkung einer Regierung durchgeführt werden können,
welche fest entschloffen ist, die Gesetze zur Achtung zu brin¬
gen,und sich selbst Gehorsam bei ihren Untergebenen zu
verschaffe» weiß, die alle zusammen zu gruppiren sind
zum gemeinsamen Werk. Trotz der traurigen Stimmung
der jetzigen Stunde habe ich ein Vertrauen auf die
Zukunft und auf den Fortschritt und die sociale Gerechtig¬
keit. Mit diesen Gefühlen lege ich auf den Tisch des
Senat- und der Kammer meine Entlassung vom Amte deS
Präsidenten der Republik nieder."

Der Gouverneur von Paris hat die nothwendigen
Befehle für die Sicherung de- Congreffe» in Versailles, erlassen. Die ganze Garnison hält sich marschbereit. Die
Räume für den Congreß werden in aller Eile vorbereitet.

Im Senat  wurde daS AddankungSschreiben mit
häufigem Murren empfangen. Floqnet rief: „Wir haben
noch ganz andere Beschimpfungen erlitten!" Ein anderes
Mitglied sagte: ..DaS ist Desertion!" Die Sitzung wurde
unter der größten Bewegung aufgehoben.

In den «andelgängen der Kammer  glaubte
mau zuerst, daß Casimir Perier wieder gewählt werden
würde. Zahlreiche Abgeordnete jedoch, die im Juni
vorigen Jahre» für ihn gestimmt hatten, find der Ansicht,
daß er seinen Posten nicht hätte verlassen dürfen, und ver¬
sagen ihm ihre SUmme. Diese Haltung wird immer all¬
gemeiner. Man spricht bereit» lebhaft von einer
Candidatur deS General » Sauffter,  de » bei
der Bevölkerung so sehr beliebtm Generalgouverneur» von
Pari». Die diplomatische Loge ist. wie alle andere», dicht
besetzt. Die Sozialisten hüben sich bereit» versammelt, be-
schlossen jedoch, weitere Schritte abzuwarten. Bei Beginn
der Kammersitzung waren Brisson und Dupuy von leb¬
haften Gruppen umringt. Im Saale herrschte eine
fieberhafte Aufregung. Der Vorsitzende verla» de» Brief
Casimir-Perier». Die Sozialisten«nd die Rechte unter¬
brachen bei den verschiedenen Stellen. Dann erklärte der
Vorsitzende, daß da» Schriftstück zu Protokoll genommen
wird, «nd theilte mit. gemäß der Verfassung werde
Donnerstag um 1 Uhr in Bersaille» die Wahl eines neuen
Präsidenten der Republik durch den Kongreß vorgenommen
werden. Unter den Hochrufen der Sozialisten auf die
Republik gehen die Abgeordneten auseinander.

Als weitere Candjdaten für die Präsidentschaft der
Republik werden jetzt genannt: Die Senatoren Waldeck-
Rouffeau, Challemel-Lacour und Loubet, sowie die Depu-
lirten Charles Dupuy, Felix Faure, Meline und Brisson.
Mehrere Senatoren sprechen die Ansicht auS, der künftige
Präsident solle nicht au» der Volksvertretung genommen
werden. In einer Versammlung der Ausschüsse der Lin¬
ken wurde vom linken Centrum, von der republikanischen
Union und der republikanischen Linken Waldeck-Rousseau
vorgeschlagen.

Dn«tu ZtutchmHMIat.
der gestern vom Finanzministerdem preußischen Abgeord¬
netenhause vorgelegt und erläutert wurde, weist eine end¬
lose Reihe von Etatspositionen auf. Wir heben daraus
heute die folgenden Zahlen hervor: Die ordentlichen Ein¬
nahmen sind auf 1 865 173 497 M.» die ordentlichen Aus¬
gaben aus 1 837 214 105 M-, die außerordentlichen Aus¬
gaben auf 62 259 394 M., die gesammten Ausgaben also
auf 1 899 473 497 M. veranschlagt. ES ergiebt sich so¬
nach ein Fehlbettag von 34 300 000 M., welcher durch
Anleihen zu decken ist. Gegen das laufende Jahr sind die

ordentlichen Einnahmen um 14 274 916, die ordentlichen
Ausgaben um 40 887 329 Mark niedriger, hingegen die
außerordentlichen Ausgaben um 4 402 413 M. höher. Der
Fehlbettag ist 1895/96 um 22 210 000 M. geringer als
derjenige de» laufenden Etat». Bei de» staatlichen Betriebs«
Verwaltungen ist ein Mehrüberschuß von 905 926 M. aus¬
gewiesen. JnSgesammt stehen hierbei 41 049 329 Mark
Mehrüberschüsse 40143 403 M. Minderüberschüffen gegen-
über. 40 939 859 M. Mehrüberschüsse entfallen auf d,e
Eisenbahnverwaltung. Durch die vorgenommen Reformen
derselben werden nach völliger Durchführung Miü.
erspart, im gegenwärtigen Etat sind hiervon noch3 722 000
Mark zu DiSposittonsgehälternu. f. w. für daS nicht weiter
zur Verwendung gelangende Personale beansprucht. I«
Folge der Gehülterregulirung nach Dienstaltersstufen sind
bei den Gehältern für Beamte aller Massen3 902 000 M.
mehr angesetzt. Für die Seehandlung ist ein Mehrüber¬
schuß von 109 000 M. veranschlagt. Im Exttaordinarium
sind 314 000 M. zur Decknng der Verpflichtungen deS
aufzulösenden Fonds zur Erhaltung und Erneuerung deS
Katasters in Rheinland und Westfrlen eingestellt. Bei der
Verwaltung der indirekten Steuern ist ein Minderüberschuß
von 2 903 550 M. veranschlagt, bei der Forstverwaltung
ein Minderüberschuß von 2 394 000, bei der Domänenver-
waltung ein solcher von 71 690 M. vorgesehen.

Für den Etat de» Kultusministerium«  be¬
tragen die Einnahmen 3,121,663 M. darunter 2,583,923
Mk. aus dem öffentlichen Unterricht, 276,269 M. vom
Medizinalwesen: Ausgaben(dauernde) 107,701,153 M.
(m. 1,857,344 M. gegen Vorjahr) darunterI 1/* Million
für die evangelischen Konsistorien, 1,615,971 M. für die
evangelischen Geistlichen und Kirchen, 1,256,292 M. für
BiSthümer, 1,298,267 M. für katholische Geistliche und
Kirche». 8,253,662 M. für Universitäten(m. 82.304 M.
gegen Vorjahr!), 8.189,896 M. für höher« Lehranstalten
(m. 35.555 M. gegen Vorjahr!) 64,729.067 M. für
Elementarschulen(m. 1,330,588), Kunst und Mtzffenschaft
4,102,470 M., 1,714,696 M. für technisches Unterrichts¬
wesen, Kultus und Unterricht gemeinsam 11,092,498 M-,
Medizinalwesen 1,923,131 (w. 10.266 M. gegen Vorjahr)!

Der Etat der Justizverwaltung berechnet die Einnahmen
auf 62,279,500 Mk. (m. gegen Vorjahr 1,366.200 Mk.),
darunter 53,692,000 Mk. Kosten, StrasvollstreckungSkosteu,
Gebühren und Geldstrafen; 6.325.100 Mk. Einnahmen,
welche al» Emolumente der Beamten zur Verwendung
kommen, Arbeitsverdienst der Gefangene» 1,877,000 Mk.
Ausgaben 94,071,000 Mk., darunter 4,523,513 Mk. für
Oberlandesgerichte(m. gegen Vorjahr 158,140 Mark).
71,427,222 Mk. für Landgerichte und Amtsgerichte(mehr
gegen Vorjahr 1,275,502 Mk). Baarauslagen in Civil-
nnd Strafsachen, mit Ausschluß der Bertbeidigergebühren.

Kämpfeiulc Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
(89. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

„Ich weiß es, Rudolf," sagte Erna demüthig, in¬
dem sie sanft seine Hand ergriff. „Ich bin ihr auch
dankbar. Doch das größte Glück, das sie mir bringen

' könnte, wäre Dein Vertrauen, Deine Neigung."\ Gerührt durch soviel Sanftmuth, drückte er warm
die kleine Hand und erwiderte freundlich:

„ Wir wollen das Beste hoffen, liebe Erna." —
Das gute Verhältniß der Ehegatten zu einander

hielt an. Erna suchte dem Grafen jeden Wunsch zu
erfüllen, und dieser behandelte sie mit ungewohnter Herz
lichkeit. Da Graf Korl mit Frau und Kind in den
nächsten Tagen das Gut verlassen wollte, bat Graf
Rudolf Erna, sich eine junge Dame als Gesellschafterin
zu engagiren und schlug Elly Mentschik vor, die ihm
sehr gefallen hatte.

Erna's B^ "rchtung, Helene Günther würde ihre
liebliche Freundin nicht hergeben wollen, war umsonst.

-Schon in den nächsten Tagen jsollte Elly nach dem Gut
übersiedeln. Dr. Günther's Frage, ob er vorher die
traurige Lebensgeschichte der jungen Dame erfahren
wolle, verneinte Graf Rudolf. Er mochte sich nicht in

-irgend ein Vertrauen drängen. Die Versicherung des
Arztes, daß ihr Charakter fleckenlos sei, genügte ihm. —

Am Tage der Abreise des Grafen Karl ließ ihn
Graf Rudolf bitten, einen Spaziergang durch den Park

Ich werde kaum ein hohes Alter erreichen, be-

schön, unbedacht, wie sie ist, wird sie, wenn ich sterbe,
vielen Gefahren ausgesetzt sein. Ihr Vater ist keine
Stütze für sie. Ich möchte Dich bitten, Dich alsdann
ihrer anzunehmen, ihr aufrichtiger Berather zu sein."

„Mein Wort darauf," entgegnete Graf Karl.
„Doch Du wirst noch lange leben —“

„Ich fühle mich augenblicklich wohl. Aber ich
kenne die Gefahren meines Zustandes."

In diesem Augenblick sah Graf Rudolf durch
eine Lauböffnung Julius von Düren mit Erna am
Arm die Terasse entlang gehen. Sie stiegen die wenigen
Stufen herab und wandelten an den duftenden Hya-
zinthenbeeten vorbei. Unter einem blühenden Flieder¬
baum blieben sie stehen. Das Mondlicht ergoß seine
vollen Strahlen auf das plaudernde Paar.

Auf dem Nebenweg gingen Graf Rudolf und
sein Vetter in ernstem Gespräch. Sie waren ganz nahe
dem Fliederbaum, als Julius lebhaft rief:

„Was Sie auch sagen mögen, Erna — dieses
himmlische Antlitz wird der Stern meines Lebens sein.
Ob meine Liebe eine glückliche ist oder nicht auf
jenem selbstgewählten Alter liegt sie für ewig."

„Ich hätte Sie einer solchen plötzlichen Leidenschaft
gar nicht für fähig gehalten, lieber Julius, " entgegnete
Erna's sanfte Stimme.

Graf Rudolf erinnerte sich Laura's letzter Worte.
Er erblaßte jählings. Mit einem leisen Ausruf des
Zornes trat er hervor. .

Doch die Beiden unter dem Fliederstrauch schienen
nicht zu erschrecken.

„Bist Du es, Rudolf?" sagte Erna freundlich,
Mw „Atz tag* m(ch «m Erva. ihr» Hand kätchend. »J «Uu» mir bi*

merkwürdigsten Geschichten. Unser Park scheint ver¬
zaubert zu sein. , , . .

„Durch eine Hexe," sagte Graf Karl lachend: „ich
Hab' sie gesehen, sie hat glühende Augen!"

„Nein, durch einen Engel!" rief JulmS mrt Be-
geisterung. „ „ „ _ ,

„Da hörst Du ihn," lächelte Erna. „Er begeg¬
nete am Teich einer lieblichen Najade, welche sich mit
Angeln beschäftigte. Sie trug einen weißen Strohhut
und ein blaues Kattunklcid; kastanienbraune Locken
fielen lang über ihre Schultern. Er befreite ihre An-
gelschnur von irgend welchen Wurzeln. Dann sprach er
sie an; sie antwortete. Ihre Stimme war Musik.Mer
kann diese Fee nur sein?" v

„Hoffen wir, daß sie bald wieder erscheint und
ihre Wohnung nennt." sagte Graf Rudolf heiter. Sich
seines unwürdigen Verdachtes schämend, zog er Erna's
Arm liebevoll durch den seinen und brach ihr ein Büschel
Flieder vom Strauch. —

Als am nächsten Tage Graf Karl Althof mit
seiner Familie das Gut kaum verlassen hatte, erschienen
neue Gäste: Graf Sandor und seine Schwester Irma.
Früh am Morgen schon hatte Dr . Günther's Coupe
Elly Mentschik gebracht. Die junge Dame wurde von
AllenZmit Herzlichkeit empfangen. Selbst Kathi war
mit ihr zufrieden.

„Die ist keine Schlange," dachte sie und half ehr
bei dem Arrangement ihres einfachen weißen Sommer¬
kleides. . . . ..

„Was für Blumen wollten Sie tragen? kragte
Erna" einen soeben aus dem Wintergarten herauf-
gesandten Blumenkorb in der Hand haltend.

(Fortsetzung folgt.)
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9V* Millionen Mark. Unterhaltung der Justizgebäude,
mit Ausschluß der größeren Neubauten und Hauptreparaturen
1.308.000 Mk.

Für die OberlandeSgerichte sind mehr angesetzt 174,000
Mark zur Schaffung zweier Senatspräsidenten und zwar
je eines am Kammergericht und in Frankfurta. M., für
die Landgerichte und Amtsgerichte 39,900 Mk. zur Ver¬
wehrung der Landgerichtsdirektoren; für 40 Landrichter
und Amtsrichter 168,000 Mk.: ferner Amtsrichter in
Berlin, Köln, Marburg, Hannover, Frankfurta. M.. Esten
u. s. w. Für 7 Amtsanwälte 25,200 Mk. mehr, für 15
!Amtsanwälte mehr 31,500 Mk., darunter je einer in
Berlin. Frankfurta. M., Wiesbaden,  Altona, je drei
in Hannover. Magdeburg. Stettin, zwei in Danzig.

Der Etat der Eisenbahn -Verwaltung  weist
an einmaligen Forderungenu. A. folgende Posten auf:
Zur Erweiterung des Stettiner Bahnhofs zu Berlin: erste
Rate 1,000.000 M. ; zu baulichen Anlagen aus Anlaß
der Berliner Gewerbe. Ausstellung im Jahre 1696
1.100.000 M. ; zur Erweiterung des Bahnhofs Kassel
fernere Rate 200,000 M. ; zum Grunderwerb für die
Umgestaltung der Bahnanlagen zu Eoblenz erste Rate
500.000 M.; zur Erweiterung der Geleise auf dem Staats-
Güterbahnhofe zu Frankfurta. M. letzte Rate 60,000 M
— Im Etat der Bauverwaltung sind folgende bemerkens-
werthe einmalige refp. außerordmtliche Ausgaben vorge¬
sehen. Für die Regnlirung deS Rheins  von Bingen
abwärts1.400,000 M. zur Anlegung eines SicherheitS-
hafens bei Oberwrsel erste Rate 110.000 M. Der Kosten.
Voranschlag für den Bau, für den eine Zeit von 2 Jahren
in Aussicht genommen ist, fchließt mit 210,000 M. ab.

Politische Uebersicht.
Der Jesuitenantrag im Reichstage.

(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter.)
88. Berlin , 16. Januar.

Der heutige erste„Schwerinstag" im neuen Reichs
tagSgebäude war in seiner bedeutungsvollerenHälfte dem
CentrumSantrage auf Aufhebung deS Gesetzes gegen die
Zulassung der Jesuiten gewidmet. DaS Centrum fand sich
in «ahezu voller Stärke ein. Auch der nach schwerer
Krankheit genesene Abgeordnete Fritzen  zählte zu den
Anwesenden und wurde von vielen Seiten herzlich begrüßt.
Don den dicht besetzten Tribünen blickten mehrere Herren
mit Spannung herab, aus deren Aeußerem man unschwer
auf Zugehörigkeit zum geistlichen Stande schließen konnte.
Die Plätze deS BundeSrathS aber lagen, wie meistens,
wenn Anträge aus dem Hause berathen werden, verlassen
da: von den Ministern kam zunächst nur der Staatssekre-
tär v. B öttich  er. Hinter ihm gähnende Leere und
einige jüngere RegierungSkommissare. Später betrat Frei¬
herrv. M arschal l den Saal. Der Staatssekretär deS
Auswärtigen schien ernster alS sonst, jedoch gelassen.

Im Hause herrschte infolge der Meldungen über d,e
Pariser Ereignifle eine etwas zerstreute Stimmung. Bei
de» Sozialdemokraten macht- sich ein- gesteigerte Lebendig¬
keit geltend; offenbar weilten ,hre Gedanken ber dem
„Triumph"der.Genossen" in Frankreich über denBourgeois-
Präsidenten. , _

Wie im vorigen Jahre begründete auch diesmal Gras
Hompesch  dm Emtrumsantrag. Die Klarheit der Dar¬
legung, die Frische de» BortragS, die Energie der Hand,
bewegung, das alles konnte zu dem Glauben verleiten,
einen Vierzigjährigen sprechen zu hören, wenn nicht daS
schneeweiße Haar auf ein weiter vorgeschrittenes Lebensalter
hinwiese. Ersichtlich sympathisch berührte die Gegner deS
Antrags, daß die Ausführungen sich in rein fachlichen
Grenzen bewegten und daS Anschlagm eineS polemischen
ToneS vermieden. Herr v. Bötticher nahm eine ganz
neutrale Miene an; er schrieb und folgte dann wieder
einige Augenblicke der Rede. Die Haltung deS Staats¬
sekretärs besagte etwa: für dm BundeSrath ist daS Thema
rüedigt. ^ _ . .

Nach der kurzen Motivirung des Grafm Hompesch
— oft wurde sie von dauernden Bravorufen auS der
Mitte unterbrochen— vollzog sich ungefähr derselbe Vor¬
gang wie bei der letzt« Berathung deS Antrags: Die
Vertreter der einzeln« Parteien gaben kurze Erklärungen
ab über ihre Stellung zur Sache. Auf Antrag des Ab¬
geordnetenR ickert. de» Führers der Freis. Vereinigung,
wurde die zweite Lesung vorläufig ausgesetzt, um den
Parteien Zeit zu laffen zur Erwägung eine» von ihm ge¬
sellten Antrags auf Aufhebung des § 2 deS Jesuitenge-
isetzes(AuSweisungsbefugniß). ä OI  .

In seinem Schlußworte konnte sich Herr Dr. Lieber,
der beim Centrum wieder mehr in den Vordergrund
tritt, darauf beschränken, dm Wunsch deS CmtrumS noch,
mals zu betonen. Ein sarkastischer Blick zum Bundes-
rathStisS hinüber begleitete die Bemerkung von ihm über
daS bedeutungsvolle Schweigen" der Regierungsvertreter.

Rach Erledigung dieses Gegenstandes war die Auf¬
merksamkeit düs Hause« erschöpft. Bänke und Tribünm
begannen sich zu leeren. Im Foyer und in der
majestätischen Wandelhalle fand die Diskussion eine be¬
wegte Fortsetzung, während im Saale die Handwerkerfrage
erörtert würde.

Die preußische Steuerreform.
In dem am Mittwoch dem Abgeordnetmhause vom

Finanzminister Dr. Miquel vorgelegtm Etat tritt die im
November 1892 eingeleitete Steuerreform in volle Wirk,
samkeit. Gegenüber der Staatskasse werdm vom1. April
dieses Jahres ab außer Hebung gesetzt: Grundsteuer
39.800.000 Mk., Gebäudesteuer 46,200,000 Mk. (wovon
auf die Städte und die ländlichen Ortschaften mit über,
wiegend städtischen Verhältnissen rund 38,060.000 Mk.
entfallen), Steuern an stehenden Gewerbebetrieben, em.
schließlich der Betriebssteuer, 22,800,000 Mk. (wovon
auf die Städte rund 18.200.000  Mk. mtfallm), mdlich
die BergwerkSabgabm6.400.600 Mk., insgefammt also
115.200.000 Mk. Neu erhoben wird vom 1. April
diese» JahreS ab die Ergänzungsstmer(Vermögenssteuer),
die mit dem Betrage von 35.000,000  Mk. contingentirt
ist ES werden also insgefammt vom1. April ab an
direkten StaatSsteurrn 80.200,000 Mk. weniger zu mt-
richtm sein, als vorher.— -

Deutschland.
• Berlin , 16. Januar. (Hof- und Personal.

Nachrichten.) AuS Anlaß der Abdankung de» Präsi¬
denten der französischen Republik, des Her« Casimir^
Perier, fuhr der Kaiser  heute Morgen unangemeldet
und ohne jede Begleitung bei der Berliner französischen
Botschaft vor und hatte mit Herrn Jules Herbette eine
längere Unterredung. Gestem Nachmittag begab sich die
aesammte kaiserliche Familie nach Schloß Bellevue. Wenige
Minutm nach ihrem Eintreffen sah man die kaiserlichen
Prinzen im Schloßpark unter den Augen der Eltem mit
lustigen„Schnceballen" sich vergnügen und sich gegenseitig

bombardirm". Heute unternahm der Kaiser noch eine
Spazierfahrt, hörte im königl. Schlöffe den Vortrag des
Chefs deS ZivilkabinetS und arbeitete sodann mit dem
Präsidenten deS Evangelischen Oberkirchenraths. Mittags
empfing der Monarch dm bisherigen russischen Botschafter
in Berlin, Grafen Schuwalow, behufs Ueberwcisung seines
AbberusungSschreibens in Abschiedsaudienz. Am Abend
besuchten die Majestäten das Schauspielhaus.

— Laut kaiserlicher K abinetSordre  ist
der Kontreadmiral Aschenborn, bisher Inspekteur der 4.
Marine- Inspektion in Kiel, in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuchs mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt. Er gehörte der Flotte feit dem Jahre 1862 an.

— Zum Besuch deS Fürsten Hohenlohe
beim Fürsten Bismark liefert die Rat.. Ztg. noch einen
Beitrag. Sie schreibt: Daß beide Staatsmänner sich
nicht über daS Wetter unterhalten haben, kann man wohl
als sicher annehmen— und als ebenso sicher, daß sie
über den Inhalt ihrer Unterredung keine Ausschlüsse in
die Zeitungen haben gelangen laffen. Solcher bedarf es
indeß weder über die durch den Besuch konstatirte Thal
siche, daß zwischen dem früheren uud dem jetzigen Kanz
ler die besten Beziehungen bestehen, noch über die ebenso
offenkundige Thatsache, daß sie hinsichtlich wichtiger Tages,
fragen verschiedene Wege gehen, namentlich was die poli
tische Methode betrifft.

— Zum Vo rsitzenden der „Umsturzcom-
Mission" — so nennt man kurzweg den Ausschuß des
Reichstages zur Vorberatung der „Umsturzvorlage" — ist
Dr. Boetticher(nationalltberal). zum stellvertretenden Vor-
sitzmden Frhr. v. Stumm (Reichspartei) gewählt. Die
Commission tritt am Donnerstag Vormittag zu ihrer
ersten Sitzung zusammen.

„Kein Mangel an Zehnmarkstücken!" Die
Handelskammerzu Hannover hatte in seiner Eingabe an
da» Reichsschatzamt ersucht, dafür sorgen zu wollen, daß
mehr Zehnmarkstücke ausgeprägt und in Verkehr gesetzt
würden. Auf diese Eingabe hat Graf Posadowsky in
Vertretung deS Reichskanzlers erwidert, daß er zur Zeit
das Bestehen eineS die Eintheilung einer Neuprägung recht¬
fertigenden Mangel» an Kronen nicht anzuerkennen vermag.

* München , 16. Jan. Der Prinz reg ent  ge-
nehmigte daS Pensionsgesuch de»GeneralstabschesSv. Hoff,
mann und ernannte den Brigadegeneral Giehrl, Comman-
deur der 2. Infanterie. Brigade, zum Generalstabschef
der bairischen Armee. ^  _

Deutscher Reichstag.
* Berlin, lö. Januar.

Am Tische des BundeSrath» anfaugs niemand, später Dr.
v. Bötticher.

Präsident von Levrtzow  eröffnet die Sitzung um l '/. UHr
Erster Gegenstand ist die Berathung des vom Grafen

Hompesch  u . Gen. (Centr.) ringebrachten Gesetzentwurfs, brtr.
Aushebung des Jesuiten . Grf »tzeS.

Abg. Graf Hompesch (Centr .): Unsere Erwartung, daß
der BundeSrath dem im vorigen Jahre beschlossenen Anträge in
vollem Umfange stattgegeben werde, ist nicht in Erfüllung ge.
gangen. Wir haben rS für eine Forderung der Ehre gehalten,
den Antrag wieder einzubringen, und werden das so ost thuv,
wie eS erforderlich ist. (Beifall im Centrum). Gründe für seine
ablehnende Entscheidung hat der Bundesrath nicht angegeben.
Wir haben seinen Entschluß sehr tief und schmerzlich empfunden,
denn er ist eine Verletzung unserer religiösen Gefühle und
unserer verfassungsmäßigen Rechte. (Zustimmung im Centrum.)
Daß der Bundesrath einzelne Erleichterungen hat eintreten lassen,
erkenne ich an; aber wiederum gewährt man unseren Orden
nicht dieselben Rechte, wie sie allen Vereinen zustehen. (Beifall
im Centrum.) DaS Gesetz bildet eine Verletzung de» rrltgioseu

Bewußtseins, und deshalb bitten wir Sie, unfern Antrag mrt
derselben Mehrheit anzunehmen, wie im vorigen Jahre. (Beifall.)

Frhr. v. Manteus sel (dc .) : Wir können uns auf unsere
vorjährigen Erklärungen beziehen. Seit dem vorigen Jahr ist
nichts geschehen, war unsere Ansichten hätte ändern können. Wir
werden deshalb, wie im vorigen Jahre gegen den Antrag stimmen

Aba S chröd rr (frf. Vg): Unter den Bürgern de»Staat»
sind die verschiedensten Weltanschauungen vertreten, denen der
Staat nicht Schranken ziehen kann. Damit ist aber nicht gesagt,
daß der Staat allen Forderungen der romisch-katholischen,Kirche
stattgeben müßte, denn sonst würden wir bald zu einem romesch.
katholischen Staate kommen. (Lebhaft Widerspruchrm Centrum..
Ich werde deshalb gegen den Antrag stimmen. „ _

^ Abg. Graf Kwitrcki (Pole ) beschrankt sich auf die Er«
klärung, daß seine Fraction für den Antrag eintreten wird.

Abg. Liebknecht (Soc .): Getreu unseren Grundsätzen
werden wir auch für die Aufhebung des JesurtrngesetzeS, al»
eines Ausnahmegesetzes, stimmen, obwohl das Centrum die An-
nähme seines Antrages alS Preis für die Zustrmmung der Um«
sturzvorlage ansteht. Wir haben keine Angst vor den geangen
Waffen, die das Centrum gegen uns kehren will.

Abg. von Marquardsen (natltb .1: Im Namen meine»
politischen Freunde erinnere ich an die Stellung, die wrr vor
einem Jahre ,u diesem Anträge eingenommen haben- Damal»
haben Dr. Friedberg und ich in ganz kurzen Erklärungen den
Standpunkt unserer politischen Freunde bezeichnet. Sie find
noch heute derselben Ueberzeugung, da«, wie ich im vorigen
orabre ausführte, in einem Bundesstaat mit konfessionell ge¬
mischter Bevölkerung wie dem deutschen Reich Niederlassungen
deS Jesuitenordens wegen ftiner Organisationm, seiner propa-
gandistischen Richtung und seiner ganzen geschichtlichen Ber-
gangenheit den kirchlichen Frieden gefährden. Ich habe mich
damals auf diese kurze Erklärung beschränkt und ich habe ganz
dasselbe auch jetzt zu thun, wir nehmen denselben Standpunkt
ein wie im vorigen Jahre. (Beifall bei den Nationalliberalen).

Abg. Rickert (srs . Vg.) empfiehlt, die zweite Lesung erst
später stattfinden zu laffen, da er beabsichtige, «tuen Antra«
einzubringen, wonach einerseits den Jesuiten die Niederlassung»,
freibeit gewährt, also der8 2 des JesuikengesetzeS ausgehoben,
anderseits aber die Bestimmungen des Strafgesetzbuches über
die Erörterung religiöser Dinge anders gestaltet werden.

Frhr. v. Stumm (ReichSp.) ist gegen den SentrumSantrag,
hat aber gegen die Verschiebung der zweiten Berathung nutzt»
""^Abg-̂ Dr. Förster (Reformp.) ist gleichfalls mit der Ver¬
schiebung einverstanden.

Die Erörterung wird geschloffen.
Abg. Dr. Lieber (Centr .) verweist in in seinem Schluß¬

wort auf das bedeutungsvolle Schweigen deS BundeSrath«.
Auf Grund deS bürgerlichen und geschichtlichen RechtS verlange
das Centrum volle Freiheit der Orden, insbesondere auch de»
Jesuitenordens. Daß seine Partei ihre Zustimmung zur Um¬
sturzvorlage von der Annahme dieses Anträge» abhängig ge-
macht habe, sei eine völlig mißverständliche Auffassung. Sie
verlange die Zulassung der Jesuiten im Interesse de» RechtS.
und der Gerechtigkeit. Mit der Vertagung der zweiten Lesung
sei er einverstanden in der Voraussetzung, daß morgen die 2.

(„. «IS, 1«
„klärt sich auch damit einverstanden, daß die zweite Lesung
erst mvrgen vorgenommen wird, da feine Partei sonst keine
Gelegenheit haben werde, zu dem Anträge Rickert Stellung zu
nehmm. 6e4  Hause» entscheidet sich dafür, die zweite

b°̂ "Es f̂olgt̂ dw"Berathung der konservativen Anträge zur
Gewerbeordnung und zwar zunächst über die Einführung de»
Befähigungsnachweise» in Verbindung mit dm Anträgen der
Reichspartei wegen der Reorganisation de» Handwerke» in
Haistiwerkerkammern und Einschränkungder Beschäftigung
^ °Aba""Ja"cob»kötter (kons.) begründet in kurzen Worten
den Antrag, namentlich unter Bezugnahme auf die gestrigen

^^ Äbĝ Ĥett zu Herrnsheim(nat.-lib.) wendet sich gegen die
AusführungenRichters, daß die Handelskammern keinen Ein-
fluß hätten- Die Mainzer Handelskammer hat nicht zum ge¬
ringsten Theile deigetragen zur Verwerfung der Weinsteuer.
Vorlage. Wenn die Socialdemokraten behaupten, daß dem
Handwerk nicht zu helfen sei °°S-nüber der Konkurr-n, der
Großindustrie, so ist d-m -ntS-genzuha ten. daß da» Handwerk
nack eine sebr große Ausdehnung hat. Es sind z. B. im
Schuhwachergewerbenur 10 Procent d-r Betriebe Großbetriede,
die Massenprodulte liefern, wahrend die bessere Arbeit dem

Abw Gam°p̂ (ReichSp.) wundert sich, daß die Freisinnigen
sick durch den Abg. Richter so freundlich über das Handwerk
ausgelassen haben, spricht demselben aber Sachverständnitz in
Äer Frage ab und wünscht, daß der Staat, der für Land-
wirtbschast und Industrie stet» bedacht sei, auch für das Hand¬
werk etwas thue, namentlich fü, dasselbe einen billigeren Kredit
schaffe. Die Regierung solle eine Gewerbebank errichten, dieser
Geld zur Verfügung stellen und ebenso sur die lokale Organi¬
sation deS Handwerks Geld hergeben.

Abg. Euler (Centr .) dankt der Regierung für die be¬
wiesene Sympathie mit dem Handwerk, erbittet jedoch ein etwa»
schnelleres Eutwickelungstempo. Redner wünscht schließlich die
Entfernung der Auswüchse deS GroßkapitaliSmu» und Revision

ÖCr Mg D̂r̂ Pachnicke (freist Ver.) verspricht sich nicht viel
von einer Organisation deS Handwerks und spricht sich gegen
die obligatorische Innung auS.

Abg. Re iß haus (Soc .) weist darauf hin, daß ine Social-
demokratcn schon seit 30 Jahren an der Organisation des
deutschen Handwerk» trotz der durch die Behörden bereiteten
Schwierigkeiten gearbeitet hätten.

Abg. Viereck (kons .) spricht seine Freude darüber au»,
daß die Nationalliberalen mit den Konservativen in dieser
Frage vereint Vorgehen. Wenn die Männer des neuesten
Kurses der Landwirthschast und dem Handwerk au» der jetzige»
Nothlage Hälsen, so ergebe die« eine so feste Vereinigung, daß
die wildesten Stürme der Revolution sie nicht zerreißen könnten.

Nach5x/i Uhr wird die Westerberathung vertagt.
Morgen: zweite Berathung de» Jesuitengesetze».

Preußischer Landtag.
* Berlin, 1«. Januar.

NvgeordnetenhauS.
Am Ministertische: Fürst zu Hohenlohe, Dr. von Bötticher,.

Dr. -Miquel, Thielen. . .. . ,,,
Präsident von Kölker eröffnet die Sitzung umU^ Uhr.!



Nr. 15. Freitag Ariesbadener General -Anzeiger. 18. Januar 1895. Seite 5.

«u Ehren de» verstorbenen Abgeordneten Drawe erheben sich
die Mitglieder von ihre» Plätzen. MS SchwerinStag«(zur Be»
rathung von Anträgen au» dem Haufe) wird wie sonst der
Mittwoch festgesetzt.

ES folgt die Neuwahl de» Präsidenten unter dem
Vorsitze deS bisherigen Viceprästdenten Freih. von Heercmann.

Abg. Stengel (sc.) beantragt, die Leitung der Geschäfte
wieder denselben Händen wie bisher anzuvcrtrauenund den
Abg. von Koller zum Präsidenten zu wählen. Dies geschieht.

von Köller : Meine Herren, ich danke Ihnen für das
Vertrauen, da» Sie mir auch jetzt noch erhalten haben, ich
nehme die Wahl an. (Beifall.) Daß mit den Jahren die
Kräfte zunehmen, werden Sir nicht erwarten. Ich hoffe, daß
es mir möglich sein wird, auch in dieser Tagung dem Hause
zu Diensten zu sein, wenn Sie mir die wohlwollendêUnter¬
stützung erhalten wollen, deren ich mich nun schon fünfzehn
Jahre von allen Seiten de« Hause» zu erfreuen gehabt habe.
Ich übernehme hiermit den Vorsitz. (Lebhafter Beifall.)

Auf Antrag de« Abg. Stengel » erden auch die bisherigen
ViceprästdentenDr. Freih. v. Heer r man n und Dr. Gras»
Elberfeld wiedergewählt. Beide nehmen die Wahl dankend an.

Zu Schriftführern beruft der Präsident die Abgg. Bode,
Dr. Hartmann (Lübben),Jerusalem , Jmwalle , Olzem,
Bopeliu «, Weyerbusch , WorzewSkt ; zu Quästoren die
Abgg. Dr. Sattler und Busch.

Hierauf nimmt da» Wort Ministerpräsident Fürst zu
Hohenlohe : Meine Herren, feit der letzten Sitzung in diesen
Räumen sind wesentliche Veränderungen in der Zusammen¬
setzung des Staatsministeriumsvor sich gegangen- E» ist da»
Ministerium de» Innern, da» Ministerium der Justiz und das
der Landwirthschaftneu besetzt worden, und Se. Majestät haben
geruht, mir da» Präsidium de» Staatsministerium» zu über¬
tragen- Ich komme deshalb heute, mich Ihnen vorzustellen
und Beziehungen anzuknüpfen, die von nun an fortdauern
sollen. Ich rechne auf Ihr fteundliche« Entgegenkommen.
Wenn ich da» Amt. da» mir Se. Majestät übertragen hat, an»
nehme, so leitet mich dabei der Gedanke, daß c» Ehrenpflicht
fei, dem Rufe Sr . Majestät Folge zu leisten. (Beifall). Außer¬
dem aber schöpfe ich Muth au» dem Bewußtsein, daß ich mich
eins fühle mit Ihnen in der Treue zu« König nnd in der
Liebe zum Vaterland«. (Lebhafter Beifall.)

Es folgt die Entgegennahme von Vorlagen der Königlichen
Etaatsregierung.

Finanzminister Miguel : Der neue Etat hat in Folge
der Steuerreformen sehr wesentliche Umgestaltungen erfahren.
Man hat den Verdacht ausgesprochen, ja sogar den bestimmten
Vorwurf erhoben, die ganze Steuerreform sei von mir nur ein¬
geleitet, um die Staatseinnahmen zu vermehren. Verzichtet
hat der Staat in summa zu Gunsten der Kommunen— nach
dem alten Etat auf 108°/», Millionen. Dafür hat er als
Deckung bekommen 107*/« Millionen. ES ergiebt sich also für
ihn ein Fehlbetrag von 1 Million! Für die Gemeinden bleibt
eine Steuer-Entlastung von 40 Millionen übrig. Wem diese
Entlastung zu gute kommt, da» läßt sich genau noch nicht über¬
sehen und beurtheilen. Aber so viel läßt sich übersehen, daß
die Abschwächung deS Kommunalabgabengesetzesder Regierung
ein Eintreten für eine Klaffe von Steuerzahlern sehr erschwert
hat. Dagegen haben wir 1. die Doppelbesteuerung so viel wie
möglich beseitigt, ebenso8. die Rückbesteuerung. Und 3. haben
wir di- Mittelklassen entlastet. Was die Ergänzungssteuer an-
langt, so ist die Veranlagung dank der Vorarbeit der Kataster¬
beamten glatt verlaufen. Ich spreche mit Freude und Stolz
von dieser unserer Beamtenschaft. Was nun die Wirkung der
Steuerreform auf die Steuerzahler anbetrifft, so hat sich der
Einkommensteuer-Ertrag bei den Stufen von 900—3000 Mk.,
von früher etwa 36 Millionen, auf 34«/g Millionen verringert,
ebenso bei den Stufen von 3000 bis 8000 Mk. von etwa
218/4 auf 19 Millionen. Es isi also jedenfalls eine wesent
liche Entlastung in diesen Stufen erfolgt. Bei der Gewerbe-
steuer ferner sind b0 Procent der Gewerbetreibenden ganz frei
geworden. Nun zur Etatslage. In den letzten fünf Jahren
hatten wir ein Defizit von zusammen 119 Millionen Mark.
Es ist da», wie überhaupt bei den Einzelstaaten, hauptsächlich
den Verschiebungen in der Finanzlage de- Reiches zuzuschreiber.
Da müßte man doch annehmen, daß wenigsten- ein Thcil des
Mehr-Ftnanzbedarfs des Reichs durch eigene Einnahmen des
Reichs gedeckt werden würde. Aber was ist nun geschehen?
Nur die Börsensteuer wurde mit etwa 34 Millionen Mark be¬
schlossen. Mit schwerem Herzen haben sich jetzt die verbündeten
Regierungen entschlossen, auf jede Mehrüberweisungan die
Einzelstaaten über die Matrikular-Umlagen hinaus zu ver¬
zichten und nur zu verlangen, daß die Ueberweisungen die
Matrikular-Vorlagen gerade decken. Zu dem Behuf haben sie
im Reichstage nur eine mäßige Steuererhöhung, bei der Tabak¬
steuer, vorgeschlagen. Hoffen wir von dem patriotischen Sinne
der Volksvertreter im Reich, daß sie die- bewilligen werden.
Geschieht die» aber wider Erwarten nicht, so erhoffe ich von
dem Patriotismus der preußischen Volksvertretung, daß sie
daß Gleichgewicht in den Finanzen Herstellen wird. — Was
nun das laufende Jahr anlangt, so wird c» voraussichtlich ein
Defizit von 18—20 Millionen ergeben. Die Einnahmen au-
den Effenbahnen dürften 11'/, Millionen über den Voranschlag
ergeben. Die UeberweisungenauS den Zöllen und Verbrauchs¬
steuern etwa 7 Millionen mehr in Folge deS gesteigerten
Getreideimports. Auf das Extraordinarium seien eben¬
falls diesmal erhebliche Beträge fiir Betriebsmittel genommen.
Eine Revision des Garantiegesetzes habe auch diesmal not»
nicht vorgelegt werden können, wegen der Unsicherheit der Finanz-
Verhältnisse. Dafür sei aber au» der anderweiten Regelung
der Beamtenvcrhältniffe eine Ersparniß von etwa 6 Millionen,
zu erwarten. Der Minister erläutert sodann die einzelnen
Posten im Etat von 1895/96. Im Finanzministerium sei u. A
eine Mehrausgabe von 100000 Mark veranschlagt für Erhö¬
hung der Bezüge der RegierungSassefforen. Wesentlich höher
fei der Fonds für Reifekosten-Entschädigungen angeseht, um
900 000 Mark, denn seit Jahren sei dieser Fonds um fast 1
Million überschritten worden. Für da« gewerbliche Schulwesen
sind 896000 Mark mehr auSgeworfen. (Bravo!) Sie rufen
Bravo; — ich bin ja gewiß damit einverstanden, aber es ist
doch auch nöthig, daß die Kommunen mehr für diesen Zweck
aufwenden. Die Nothwendigkeitder Vermehrung der Sicher»
heitSbeamten wird hoffentlich auch vom hohen Hause anerkannt
werden. Für die Verbesserung landwirthschaftlicher Einrich
tungen sind Summen für die Gestüte und für landwirthschaft
licht Schulen in höheren Beträgen eingestellt. Ueber die Bil-
düng eine« ausreichenden Eisenbahnbetriebsfond« wir» die
Budgetcommissionberathen müffe». In Preußen ist der staats
liche Steuerdruck kein übermäßiger. Erhalten wir keine Unter
stützung vom Reiche, so müssen wir un» nach der Decke strecken
und ich zweifle nicht, daß e« uns gelingen Wird, »«»gab-n und
Einnahme« zu balanctrrn, (Bravo!)

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Montag 11 Uhr. Erste EtatSberathung.
Schluß l 1/« Uhr.

Herrenhaus.
Am Ministertische Fürst zu Hohenlohe.
Präsident Fürst zu Stoiberg  eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 20 Minuten. Neu eingetreten ist der Herzog Friedrich
Ferdinand von Schleswig-Holstein-Glücksburg, der vereidigt wird.

Rach einigen geschäftlichen Mittheilungen nimmt Minister¬
präsident Fürst zu Hohenlohe  das Wort, um sich als Präsident
deS StaatSministertumS vorzustcllen. Er rechne dabei auf den
bewährten Rath der Versammlung und werde dieses Rathes
besonders bedürfe» bei den wirthschaftlichen Fragen,
namentlich bei den Maßregeln, die die Regierung zu ergreifen
gedenkt um dem Nothstand der Landwirthschaft  abzu¬
helfen. (Beifall.)

Nächste Sitzung unbestimmt. Schluß gegen3 Uhr.
Locales.

*• Wiesbaden , den 17. Januar.
--- Personalnachricht . De» König» Majestät haben dem

RegierungSsekretär Günther  hierselbtz den Charakter al»
Rechnung ». Rath  zu verleihen geruht.

* Cnrhan ». Der in dem Musikleben so oft mißbrauchte
Ausdruck: „MusikalischerEreigniß" ist auf da» am Freitag
dieser Woche, den 18. Januar stattfindrnde achte Cyklu»
Concert  gewiß im vollkommensten Sinne anwendbar. ES ist
nicht nur rin musikalisches Ereigniß für Wiesbaden, sondern
ein solche- für die mustkalifche Welt überhaupt, da der Fall,
daß zwei international berühmte Claviergrößen  in einem
und demselben Concerte auftreten, fast einzig in seiner Art da»
teht. ES ist eine ganz gewaltige Aufgabe, welche sich die
Clavier-Titanin Frau Teresa d' Albert -Carrenno  und die
hohe Künstlerschaft ihre- Gemahls Herrn Eugen d' Albert
ür diesen Abend gestellt haben. Auf den beiden kostbaren

Bechstein-Concertflügeln, welche diese Weltfirma für den Abend
stellt, wird daSEhepaar d'Albert drri Nummern für zwei
Claviere  auSführen und zwar: Sonate in F-dur für zwei
Claviere vonW. Fr. Bach, Variationen in Es-moll für 2 Claviere
von CH. Sinding und LiSzt'« gewaltige» Clavierverk: Concert
pathetique, gleichfalls für 2 Claviere. Außerdem werden sowohl
Herr wie Frau d'Albert noch mit Solo-Vorträgen erfteuen,
ersterer mit der Sonate Op. 57 in F-moll von Beethoven und
Frau d'Albert mit drei Chopin'schen Composittonen: Nocturne
n C-moll, Barcarolle, Op. 60 und Polonaise in As-dur. —

Eröffnet wird das Concert durch die Curcapelle mit der erst
maligen Aufführung de- Vorspiels zum musikalischen Märchen
.Der Rubin" von Eugen d'Albert. — Wir glaubten auf diesen
n der an Glanzpunkten reichen Musikgeschichte unserer Stadt
o bedeutungsvollen Concertabend die Aufmersamkeit besonder-

lenken zu sollen. _ . .
*Di« siebente der öffentliche« CurhauS -Vorlesnngen

wird am nächsten Montag , den 21. Januar,  stattfinden.
Herr A. Prasch,  Intendant des Großhrrzogl. Hof» und
Nationaltheaters in Mannheim, wird über Rosegger , sein
Leben und seine Dichtungen  sprechen.

* In das Gesellschafts-Register deS Kgl. Amtsgericht«
wurde unterm 8. Januar bei No. 390, betreffend die Firma

Rheinische Margarine-Gesellschaft Cron & Scheffel zu Biebrich
a. Rh. vermerkt: »daß eine weitere Zwrigniederlaffuug in
Nürnberg unter der Firma .Filiale der rheinischen Margarine
Gesellschaft Cron & Scheffel" errichtet ist."'

* Kgl. Preust . Klaffenlotterie . Dir Loose zur
zweiten Klasse  der König!. Preußischen Klassen-Lotterie
können bi» zum 7. Februar, abend» 6 Uhr, eingrlöst werden.
Vom 21. Januar ab werden die Gewinne au» der ersten Klaff«
ausgrzahlt und die Freiloose zur zweiten Klasse ausgegeben
werden- Die nächste Ziehung wird, wie schon berichtet, am 11.,
12. und 13. Februar slattfinden. . . ^ „

* Sonntagsruhe im Eisenbahmgüterverkehr . Nach
Mittheilung de» ReichSeiseubahnamt» an da» preußische Arbeit».
Ministerium erklärten sämmtliche Bundesregierungen sich bereit
auf den Eisenbahnen  ihre» Staatsgebiets die Sonntags¬
ruhe im Güterverkehr  nach den Grundsätzen vom8. Mai
1894 bi» zum 1. Mai 1895 durchzuführen.

* Vermächtnisse. Durch testamentarische Verfügung»er
machte der am 6. Drcember 1883 verstorbene Rentner Heinrich
Schirmer  dem Versorgungshau» für alte Leute 1000 Mark,
der Kleinkindrrbewahranstalt1000 Mk„ der Blindenschule und
-Arbeitshaus 1000 Mk., der Armenaugenheilanstalt 1000 Mk.,
dem städlischen Armrnfonds 2000 Mk. Seine am 6. Januar
l. I . verstorbene Schwester Fräulein Helene Schirmer  wies in
ihrem Testament dem Versorgungshau» für arme Leute 500 Mk.
der Kleinkinderbewahranstalt 200 Mk., dem städtischen Armen,
fand» 200 Mk., dem Paulinenstist 100 Mk., den katholischen
Dienstmägden Christi 100 Mk. zu. Diese Legate gelangen dem
nächst zur Auszahlung.

* Im ReichShallenthrater hat sich mit dem gestrigen
Abend der halbmonatliche Wechsel de« Künstlerpersonals voll
zogen, sodaß den Besuchern zum großen Theil neue Spezialitäten
und wie wir gleich im Voraus sagen können, nur tüchtige,
solche ersten Ranges, geboten werden. Die Geschwister Walleno
erwiesen sich al« gewandte Doppel-Jongleure und Malabaristen,
die, wenn gleich schon viele Künstler diese» Genres hier auf¬
traten, durch die Originalität ihrer TricS reiche» Interesse
boten und vielen Beifall fanden. Die einbeinigen Parterre
ClownS The DonatoS  zeigen trotz ihre» körperlichen Leiden»
eine Geschicklichkeit und Ausdauer, die bewundernswerth ist.
Sie springenu. a. ohne Krücken aus dem einen Beine über
und mehr Stühle hinweg, und entwickeln bei diesen Produktionen
einen gesunden Humor. Urkomisch wirkt das Exerzieren der
beiden Künstler, die bei dem Marsche sich gegenseitig zu einem
zweibeinigen anscheinend normalen Menschen mit 2 Oberkörpern
ergänzen. Das von den Gebrüdern Presto  vorgesuhrte
„Rendez-vous mit Hindernissen" bot eine Fülle köstlicher, derb
komischer Scenen. so u. a. die geköpfte Sckwiegermama und
den geköpften und wieder rchabllittrten Schwiegervater. Soweit
die neue Künstlerschaar. Die Prolongation de« Engagements
mit den bereit« früher besprochenen Kräften, d-.r feschen, graziösen
Soubrette Frl. Louise Lenor,  dem schneidigen Humoristen
Mac Frey  und last not lsast den sensationellen stcyenschen
Jodlern Werner und Rieder  ist "ur mit Freuden zu be
grüßen. Daß dieselbe den Beifall de« Publikums gesunden
hat, bewies die stürmisch freundliche Ausnahm, die den Künstlern
gleich bei ihrem ersten Auftreten gezollt wurde. Für die HauS»
c,pelle hat Herr Heb in ge» einen neuen Eapellmeister, Herrn
Max P ab st gewonnen» der mit seinem Orchester die Vor¬
führungen der Künstler besten» accompagmrte und die Pausen
durch geschmackvoll und exakt vorgetragene Mustkpircen auSzu-
füllen wußte-Darum auf indieRetchShallen,wtr«inen interessanten
Abend genießen Will!

* Die Verausgabung der Wnrstdrüh « an Arme
indet vom Frettag den 18. Januar 1895 ab statt, Mo. „nS,
und AbendS von 7,/a—81/» Uhr in dem Accifehofe in der N-u-
gaffe statt. Eines besonderen Scheines bedarfe» von jctz. ab
nicht mehr. Es werden vielmehr, soweit der jedesmalige Vor¬
rath reicht, alle Armen berücksichtigt, die sich bebuf» Em¬
pfangnahme zu der bestimmten Zeit bei der Ausgabestelle
einfinden. t .. . ..

* Der Kompagnieführer von der ostafrrkünrfche«
Schutztruppe, Kurt Johannes hat sich vor kurzem mit
Fräulein Amely Weinert au, Wiesbaden  verlobt. Herr
Hauptmann Johannes hat von Berlin aus kürzlich wieder die
Rückreise nach Ostafrika angetreten, und sich mit dem am gestrigen
Tage von Neapel abgegangenenDampfer nach seiner Station
auf dem Kilimandscharo ringeschifft. In Jahresfrist gedewkt er
wieder nach hier zurückzukehren und seine Verlobte als Gattin
nach feiner Station zu führen. Gewiß wäre r» von hohem
Interesse für dir Einbürgerung deutscher Art und deutscher Sitte
wenn dieser Vorsatz, welcher übrigens seiten» der leitenden Be»
Hörde Unterstützung findet, zur AuSführnng gelangte, «nd wettere
Nachahmung fände. , „

» Lein 33jährige» Stiftungsfest begeht am 1». Ja-
nuar cr.. Abend» 8' /, Uhr, in der Turnhalle. Hellmundstr. 38,
der Wiesbadener Kranken» und Sterbe»Verein durch Abend»

ag mit Ball. Unter freundlicher Mitwirkung de«
mehrmals preisgekrönten Männergesangverein» „Cäcilia" und
Unterhaltung

de« rühmltchst bekannten Humoristen Herrn Leicher steht de»
verehrlichen Mitgliedern und Freunden de« Verein» ein genuß¬
reicher Abend in Aussicht. Auch ist e» der opferwillig« Kom¬
mission gelungen, eine Tombola von über 150 ,um größten
Theil nur werthvollen Preisen zu arrangirrn, und dürfte in
diesem Falle Fortuna manchem Besucher hold sein. Mit Be»
zug darauf, daß die Veranstaltung nur einen edlen Zweck ver»
olgt, seien die Mitglieder im Interesse der Humanität noch»

mals an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht, mit dem
Bemerken, daß weitere Geschenke bi» Samstag Mittag 12 Uhr
bei Herrn Direktor Meyer, Feldstraße 17 I. abgegeben werden
(BnttcUi — „

* Die Carnevnl Gesellschaft „Feucht' Eck", welche
durch ihre pudelnäxrische Sitzungen vom vergangenen Jahre her
bekannt ist, hielt am verflossenen Sonntag ihre erste närrische
Herren, und Damensitzung, welche wieder aus da» Glänzendste
verlief. Um »/,8 Uhr war der auf's Prächtigste recht narrisch
decorirte Saal übersüllt, und so zog denn auch mtt vollem
Prunk der kleine Rath um 8 Uhr 11 Minuten em. Herr DE
eröffnete nun mtt einer schwungvollen recht narrischen Rede di«
Sitzung, und in den nun folgenden Vorträgen zerchneten sich
ganz besonders die Narren-Sänger Hubertin, Trost, Rippert
au». Dir Palme des Abend» errang sich aber, wre im vorigen
Jahre, der närrische Präsident, Herr Dickel. Auch die Narre»
Grai «nd Engländer verdienen durch die seine Decoration Er»
wähnung. Nächsten Sonntag Abend soll, wir wir Horen, rin«
zweite große Galasitzung sein. „ _ _

* Bortrag im Lokalgewerbeverein . Am Samstag,
den 19. d. Mts., Abend» 6*/, Uhr, wird im Saale der Gewerbe»
schule hier Herr vr . phil. H. v. d. Lippe einen Vortrag halte»
über: .Die neuesten Fortschritte aus dem Gebiete der Städte»
reinigung, namentlich die Reinigung von AbgangSwässrrn und
de, Vrrwerthung deren Rückstände". Der Vortrag bildet eine
Ueberstcht der verschiedenen Reinigungsverfahren, sucht die Vor»
theilr«nd Rachtheile zu beleuchten und den richtigen Werth der»
selben sestzustellen. In weitere Ausführung soll da» Kanali»
sationS-Schwemm-Eystem besprochen und hieran anschließend
das Bruch'schr Verfahren erläutert werden. Glaser mit Rea-
gentien und diversen Kanalwässern sind zum besseren Verstanduiß
n dem Lokale ausgestellt. .

□ Der EentrumS-Wahlverein hielt gestern Abend
9 Uhr im Saale de« Katholischen Lesevereins seine die»jähiige
ordentliche Generalversammlung ad, welche von den Mitgliedern
äußerst zahlreich besucht war. Der Bericht über das abgelausene
VereinSjahr ergiebt ein befriedigendes Resultat der Thatigkeit
deS Vereins. Dem Kassirer wurde nach geschehener RechnimgS»
ablage und Prüfung Decharge ertheilt. worauf man zur Reu-
wähl de« Vorstandes schritt. Die seitherigen Mitglieder wur¬
den einstimmig wiedrrgewählt. ES sind die» du Herren: Rechts¬
anwalt Kellerhof,  Vorsitzender,Kaufmann Lacour,  Düreau»
Vorsteher Kaschau,  Kaufmann S chardt,  Uhrmacher Baum¬
bach.  Kaufmann Poulet  und Bierbrauer und Wirth Unge-
Heuer (Adolsshöhe). In der Versammlung wurde nochmals
aus di- nächsten Sonntag. Nachmittags3-/. Uhr im Römer,
saale" stattfindende Volksversammlung hingewusen, zu der Herr
Reich«- und Landtagsabgeordneter Dr. Lieber  sein Erscheinen
bestimmt zugesagt hat. .

* Di« milde Witterung räumt mit den Schnee, und
Eismassen schnell auf. Die Eis decke, die sich auf. dem Rh,,»
beim Kammereck gebildet hatte, ist bereits zur HE *"Getrieben,
der Rest dütfte bald Nachfolgen; im Uebrigen rst der ganze
Rhein heute eisfrei.  Auf den Wasserstand des Rheineshat
da» Thauwetter bis ' jetzt noch keinen Einfluß ausgeubt, vom
Oberrhein wird sogar noch langsame» Fallen gemeldet, die»
dürste sich bei dem anhaltenden Thauwetter^ "ch '-ald ander»,
namentlich wenn die gewaltigen Schneemassen in de, Schweiz zu,

*“^ *nDŵ nigen Postaffisteuten , welche die Assistentenprüfung
bi» einschließlich 29. März 1890 bestanden haben, sollen am
1. Februar etatsmäßig angrstellt werden. , . , ,

8 Unfall . Gestern Mittag blieb em vor einen Kohlen»
wagen gespanntes Ps-rd beim Uebe,schreiten des Dampfbahn-
aleises an der Ecke der Wilhelm- und TaunuSstraße mit dem
bufeisenstollen in der Rillenschiene stecken, wodurch eS zu Fall
kam. Erst nachdem man dem Pferde da« Hufeisen abgenommen,
konnte es wieder auf die Beine gebracht werden.

* Menschenauflauf . Gestern Nackmittag2»/, Uhr wurde
in der Schachistraße vor einer jetzt geschlossenen Herberge da¬
durch ein großer Mensckenauflauf hervorgerufen, daß e« zwi¬
schen Vermiether und Miether zu lauten Auseinandersetzungen
kam. Erst polizeiliche« Einschreiten stellte die Ruhe wieder her.

* Zimmcrbrand . Am 12-d. MtS. fand in einem Haufe
an der oberen Rheinstraße ein Zimmerbrand statt» welcher von
den Hausbewohnern bald wieder gelöscht wnrde.

§ Holzpreise. Bei der am Montag, den 14, Januar cr.,
im Wiesbadener Stadtwalde, .District Pfaffenborn", stattg--
hsbtrii Holzversteigerungwurde bezahlt: per Raummeter‘ ivrntn
Scheitholz mtl5.94 Mark, dergleichen buchen Prügelhol, 4.52 Marl
und für hundert Wellen7.40 Mark. . .

* « in Wüstling. Ven einem Stadtdiener&“rb 'Ä
Vormittag am Lauterbach'schen Hause hinter der Marktkttche
ein Mensch betroffen, welcher an einem Kinde unstttli»- vanv
lungen zu begehen versuchte. Der Wüstling wurde von dem
Stadtdiener sestgenommm und der Peltzet ul>eru«»err.



Seite 6. Freitag
Wiesbaden , 17. Jan . Auf ferot heutigen Frucht markte

galten: 100 Kg. Heu 6,KO- 7,20 Mi. 100 Kg. Richtstroh 3,60
bis 4,60 Mk. 100 Kg. H«»cr 11,40- 12 Mk.

Welkt, ßimß und MffenHsst.
Refidenz -Theater.

-- Wiesbaden , 17. Jan . Unsere Kunsttcmprl standen
gestern unter bemScepter Franz don SchLnthan 's. Während
da» Hoftheater statt de» zuerst angesagten HüttenbcsitzerS die
Compagniearbeit mit Moser »Krieg im Frieden" zur Auffüh¬
rung brachte» bekamen wir im Restdenztheater dir gletchallerige
und gleichartige Einzelarbeit SchönthanS, der »Schwaben»
streich'  al » Premiere zu sehen. In dieser lustigen Comödie

"hat der Autor so ziemlich alle» bereinigt, was man in seinen
übrigen Arbeiten schätzen gelernt hat: Leichten Dialog, fiotte
Scenencntwickelung, vitzvollc, wenn auch nicht geistreiche Sprache
und glückliche Situationskomik, unterstützt mit « eist recht treffen¬
der, aber etwas oberflächlicher Einzelcharacteristtk. Im
„Schwabenstreich" behandelt Schönthan das alte Sprichwort,' daß
jeder einmal in seinem Leben eine Dummheit macht, und zwar
oft gerade dann, wenn er sich selber am schlauesten vorkommt.
So geht eS auch dem Gutsbesitzer Friedrich Lörsch,  der sich
entschließt, nachdem ihn seine Gattin zum großen Dichter zu
stempeln sich bemüht hat und er selber durch das Treiben einer
litterarischen Blutsaugers und Freibeuters Dr. Winkelberg zum
Glauben an seinen Genius bestimmt worden ist, in den „duf¬
tigen Blättern" sein« wcrthlosen GeisteSproducte erscheinen zu
zu lassen und Tag und Nacht den Ruhm der Unsterblichkeit
zu erhöhen sich bestrebt. Als aber seine Gattin in ihrer
Schwärmerei für den Dichtergatten schließlich auch die sämmt-
lichen, ihr al» Braut gewidmeten Gedichte des Gatten drucken
laßt, die letzteren einfach einem Heine, Goethe«. a. , en tlehnt'
hatte, kommt rS zum Krach. Lörsch, der inzwischen vom Ritter¬
gut Zinkwitz nach Berlin übergesiedelt ist und dort bei seinen
nächtlichen„Studien" von der Gatttin überrascht wird,
muß dieser gestehen, daß der zierliche rothe Band nicht
seine, sondern die Probucte wirklicher Dichtergrößen enthält;
um den ärgerlichsten Skandalen zu entgehen, läuft er nun von
Buchhandlung zu Buchhandlungund kauft die sämmtlichen
vorhandenen Prachtbände selber auf — eine überraschende Er¬
klärung zu der Versicherung des Dr. Winkelbirg, daß die Ge¬
dichte einen rasenden Absatz gefunden hätten. Ein anderer
Schwabenstreich wird noch von der Gattin Lörsch's begangen,
indem sie sich auf einen fürstlichen Schwiegersohn vorbereitet
und die Bewerbung de» Herrn von Schwhburg um die Hand
ihrer Tochter Martha ausschlägt, wahrend der Prinz nur —
den schönen Hund deS Herrn Lörsch zu erwerben trachtet. Die
Hauptsache bei fast allen Schönthan- und Moser'schen Lust¬
spielen ist die Darstellung, und da diese in dem Künstlerper¬
sonal des Herrn Hasemann  eine ganz vortreffliche Unterlage
besitzt, so erzielte auch die gestrige Aufführung einen vollen
Erfolg. Die Hauptdarsteller waren Herr Grentzer (Lörsch)
und Herr Schmasow (Dr . Winkelberg), die beide mit köst¬
lichem Humor spielten und ihre Partien in glänzendster Weise
durchführten. Sehr anerkennrnSwerth war auch der Gutsbe¬
sitzerv. Schwhburg de« Herrn Martini,  Lörsch'« Schwieger¬
sohn(Herr Schwab)  und die brillant charakteriflrte kleine
Partie de» Herrn Oeconomo  als Palmiro Tamburini, Ab¬
gesandter deS Fürsten. Frl. Kaden  spielte die 17jährige
Tochter Martha ein wenig zu derb naiv, aber mit
großen Lebendigkeit, Frau Fredi -Franken  die Frau Lörsch
sehr rührsam und zungengewandt, Frl. Maltana  die Schwester
MarthaS mit eleganter, wohlerwogenerHaltung und vorzüg¬
licher Beherrschung der geistigen Eigenschaften ihrer Parthte.
Die bewährte Regie de» Herr» Grentzer  war flott und
umsichtig. -un

= Königliche Schauspiele.  Einer der gegenwärtig
populärsten Darsteller im komischen Fach, der bahrrische Hos-
schauspieler Herr Conrad Dreher, der Schöpfer des auch hier

.toiel gefeierten Schlirrfee'r Ensembles, wird am 18. und 10.
,d. Mts. im hiesigen Königlichen Theater als »der ver¬
wunschene Prinz ' , der blaue Teufel " und »der
Bureaulrat"  aufireien , damit die ungebundene Laune der

Wiesbadener General -Änz erger.  _
CarnrvalSzeitZauch an dieser Stelle einen entsprechenden Aus-
druck findet. Tiefes Gemüth, der urspünglichste Humor und eine
überzeugende Natürlichkeit find die hervorstehenden Eigenschaften,
durch die der liebenswürdigeKünstler jedes Publikum im Sturm
für sich gefangen zu nehmen weiß. Herr Dreher wohnte bekannt-
lich auch der Eröffnung des neuen Theaters bei und nahm nach¬
her an dem Soupöe in der Wohnung der Herrn Intendanten
von Hülsen Theil, bei welchem er durch seine seinlannigen Vor-
träge den höchsten Beifall fand.

ftlfjttiRt md letzte AiltzMen.
Der „ Vorwärts " über Frankreich.

li, Berlin , 17. Januar, Mittag». Zum Rücktritt
Perier» schreibt der heutige„Vorwärts": Unsere fran>
zöfischen Genoffen haben gegen Perier der Borkamps ge¬
führt, sie haben das Verdienst, den Präsidenten gestürzt
zu haben. Ihr neues Manifest zeigt, daß sie sich der
Pflichten und deS Ernstes der Lage bewußt sind. Noch
sind sie nicht stark genug, die Regierung Frankreichs in
die Hand zu nehmen, aber eS kann sich dort keine Re¬
gierung halten, die den Forderungen der Sozialdemokratie
entgegentritt. Wir lebm in einer UebergangSzeit zwischen
zwei Welten, einer gehenden und einer kommenden. Die
UebergangSzeitensind unruhige Zeiten, Alles ist im Fluß,
Alles in gährender Bewegung und dauernde Zustände
werden erst bestehen, wenn die Zeiten des jetzigen Zwischen¬
reiches vorüber sind, in welchen der Kapitalismus nicht
mehr, der Sozialismus noch nicht im Stande ist, feste
Staats« und Gesellschafts-Grundlagen zu schaffen.

Die französische Präsidentenwahl.
§ Paris , 17. Jon., Mittags. Für die heute in

Versailles stattfindende Präsidentenwahl ist die ganze Pariser
Garnison konfignirt. Gestern wurde während deS ganzen
Tages eine neue Ausstattung deS CongreßsaaleS vorge-
nommen.

O Paris , 17. Jan., Mittag». Die radikale Presse
faßt die Situation in der Behauptung zusammen, daß aus
der jetzigen großen Verwickelung2 Candidaten hcrvorgehen
würden, nämlich Brisson  und Fan  re. Der Senator
Hcbrand erklärt, daß Brisson vom Senat 100 und von
der Kammer 272 Stimmen erhalten wird, sodaß er im
zweiten Wahlgange gewählt werden dürfte. Eine gleiche
Erklärung machte Senator Floquet. Da für die Wahl
de» Präsidenten der Republik eine absolute Stimmenmehr¬
heit erforderlich ist, so sind mehrere Mahlgänge unver¬
meidlich.

G Paris , 17. Jan. Nachdem die republikanische
Gruppe deS Senat» Waldeck-Rousseau für die Candi-
datur deS Präsidenten faktisch gewählt hat und nachdem
Waldeck Rousseau sich trotz seiner anfänglichen Weigerung
zur Uebernahme der Candidatur bereit erklärte, besitzt er
gegenwärtig die meisten Chance» für die Präsidentschaft.
Seine Wehl wird allgemein als ziemlich sicher angenommen,
In Paris herrscht fieberhafte Spannung. Ruhestörungen
sind bisher nicht vorgekommen.

D Berlin , 17. Jan. Mittags. Der Kaiser  hat
gestern dem scheidenden russischen Botschafter Graf Sch u-
walow  eine außerordentliche Auszeichnnng zu Theil
werden lassen, indem er sich zu Fuß nach dessen Palair
begab und ihm mittheilte»daß er ihm die Brillanten zum
Schwarzen Adlerorden verleihe.

_ rb. Fmum 1895_ Är7 Äk.
fl Berlin , 17. Jan. Auf dem gestrigen parla¬

mentarischen Abend beimReichSkanzlerFürstejn
Hohenlohe  waren ca. 580 Personen anwesend und
zwar: Abgeordnete aller Parteien ausgenommen süddeutsche
BolkSpartei, Antisemiten und Socialdemokraten. Ferner
sämmtliche Minister außer Bronsart von Schellendorf, die
Chef» der Reichsamte, Botschafter und zahlreiche andere
hohe Beamte und 30 Vertreter der Presse. (Nach einer
Meldung unsere» parlamentarische« ss-Mitarbeiter sogar
60. D- R.) Letztere wurden dem Reichskanzler vorge¬
stellt. ES entwickelte sich unter reger Be-
theiligung deS Fürsten Hohenlohe  eine
lebhafte Conversation, besonders über dir Vorgänge in
Pari» und Frankreich. Der Reichskanzler bevorzugte
bei seiner Unterhaltung besonder» die Presse und wider¬
legte durch neueste Depeschen die Gerüchte über den
AuSbrnch einer Revolution in Paris. Der CentrumSab-
geordnete Dr. Schaedler wurde vom Reichskanzler in eine
längere Unterhaltung gezogen. Gegen 12 Uhr entfernten
sich die Gäste.o Berlin, 17. Januar. Wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet, wurde zum russischen Botschafter in
Berlin Fürst Ladonow RostowSki, der bisherige Bot¬
schafter in Wien, ernannt.

* Berlin , 17. Jan. Der deutsche Botschafter in
Paris, Graf Münster,  ist hier eingetroffen.

© Paris , 17. Jan. Von zuverlässiger Seite wird
gemeldet, daß für Perier'S Rücktritt noch Gründe privater
Natur ausschlaggebend waren, über welche vorläufig noch
gerne Diskretion gewahrt wird.

f New -Uork, 17. Jan. Gestern Abend brach in
Butte-Montana Feuer auf dem Lagerraum der Montana»
Centraleiscnbahn auS, wo mehrere Wagen Schießpulver
standen. Drei furchtbare Schlagentzündungen
tödteten fast sämmtliche Feuerwehrleute und Hilfeleistenden.
Fünfundsiebzig Menschenwaren sofort tobt,
Hunderte wurden verletzt.  Der sachliche Schaden
beträgt mehr als eine Million Dollars.

t New -Uork, 17. Jan. Vorm. Die Explosion
in Butte-Montana hat die ganze Stadt in tiefe Trauer
versetzt. Die Explosion wurde durch die Entzündung
eines großen Quantums Sprengpulver in dem Speicher
der Montana-Central-Eisenbahn verursacht. Da wo das
Gebäude gestanden hat, ist jetzt ein 17 Fuß tiefe» Loch
imErdboden, worin sich vieleOpfer der Katastrophe befinden..

Tagrs-Anpiger für Freiag.
CurhanSr Abend» 7>|» Uhr: Achtes Cyklus-Concert.
König!. Schauspieler Abend» 7 Uhr: „Verwunschene Prinz' .

„Der blaue Teufel.' Ab. 6.
Residenz-Theater r Geschloffen.
Reichshallen -Theaterr Abends8 Uhr: Specialit.-Vorst.
Bortrag de» Dichters Joh Trojan. (Kl . S . Cioilkasino.)
Männergesangverein Concordia : Abend» 9 Uhr: Probe.
Gesangverein Wiesb . Männer -Club : Ab. 0 Uhr:  Probe.
Evang . Bereinshans : Abends81/« Uhr: Ev. Ansprache.
Männer -Turnverein : Abends8—10 Uhr: Kürturnen.
Turn -Gescllschaft: Abend» 8—10 Uhr: Riegenturnrn.
Turnverein : Abends8—10 Uhr: Riegenturnen.

Kg* Unter vorstehender Rubrik finden Vereins-
Anzeigen unentgeltlich Ansnahm «. Die verehrliche»
Dereinsvorstäude , welche die Aufnahme ihrer BereinS-
anzeigen an dieser Stelle wünschen, wollen uns davon
gef. schriftlich Mittheilung machen. Di« Redaktion.

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 17. Januar 1895.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -A nzeigers “.)

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . . 105,95
8*/, do. . . 104,85
3 . do. . . 96,75
4 . Preuss. Consols . 105,90
SV, do. . . 104,85
8 . do. . . 97.75
6% Griechen . . . 29,20
6% Ital. Rente . . . 86,30
4 . Oest. Gold-Rente . 103,00

147* • Silber-Rente . 83,20
;41/, Portag . Staatsanl.
41/* „ Tabakanl.
8 .
6 .
4 .
5 .
4 .
5 .
5 .
4

87,40
87.90
85,70
98,80
86,10

101,80
79.90
79,00

„ äussere Anl,
Rum. t.  1881/88 .

do, t . 1890 , .
Russ. Consols . ,
Serb. Tabakanl. .
, Lt.B.(Nisch-Pir.)
. St.-E.-B. H.-Obl. —
Span, äussere Anl. 74-80

' 5°/, Türk Fand- . 99,50
6% do. Zoll- , 101,90f, do. 26.500'-Ungar . Gold-Rente 102,10

, , Eb. „ t .1880 105,30
!|4‘/l . » ßilb. , . 86,20
50/„ Argentinier 1887 49,90
47 , , innere 1888 40,70
4‘/2 . äussere . . 41,80
4°/0 Unif . Egypter , . 105,20
4 1/« Priv. „ . . —,—
8°/, Mexicaner äussere 70,80
6°/0 do . E.-B, (Teh.) 69,90
3°), do. cons.inn.St. 19,90

Stadt-Obligationen.
8‘/s abg. Wiesbadener 101,90
31/, 1887 do. 102,—
4°io do. 101,60

?4%> 1886 LUsabonn 72,20
ZH. fludt Rornlimn 87.-

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 160,70
Frankf. Bank . 162,40
Deutsche Eff.-W.-Bank 117,00
Deutsche Vereins- „ 112,50
Dresdener Bank . . 157,90
MitteldeutscheCred.-B. 106,90
Nationalb, f. Deutschi. 129,00
Pfälzische „ „ 128,40
Rhein Credit- , 133,50

„ Hypoth.- , 179,50
Württemb ,Verbk. „ 139,80
Oest. Creditbank . . 839,37

Bergwerks-Actlen.
Boohum. Bergb.-GusBst, 188,60
Concordia , , , . , 113,80
Dortmund Union-Pr. , 61,40
Gelsenkirohener . . . 159,90
Harpener . . . . . 139,80
Hibernia . 131,50
Kaliw, Aschersleben . 153,90

do. Westeregeln , 157,50
Riebock, Montan « . 169,40
Ver. Kön. und Laurab, 123,10
Oesterr . Alp. Montan 73,40

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges, . 207,00
Anglo-Cont.-Guano . 181,80
Bad, Anilin.- u. Soda 402,60
Brauerei Binding . . 200,—

„ z. Essigbaus 72,60
„ z. Storch(Speier) 129,00

Cementw. Heidelberg . 139,00
Frankf . Trambahn . . 272,50
La Veloce Vorz.-Act. 95,—

do. Stamm-Aot. 67,20
Brauerei Eiche (Kiel) —
Bielefelder Maachf. . 189,60
Chern. Fabr . Griesheim 268,60

, , Goldenberg 144,—
. „ Weller . 2(4,60

D. Gold: u, Silb.-Sch. 269,80
Farbwerke Höchst . 425,50
Glasind. Siemens . . 184,50
Intern . Bauges. Pr .-Aet, 176,20

„ „ St.- , 164,60
„ Elektr .-Ges. Wien 123,30

Nordd. Lloyd . . . 89,70
Verein d. Oelfabriken 99,80
Zellstoff, Waldhof . . 235,—

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 124,30
Pfälz . 240,20
Dux, Bodenbaoh . . 56,50
Staatsbahn , , , , 833,50
Lombarden . . . . 87,62
Nordwestb, . . » . 203,75
Elbtbal . . . . . 231,75
Jura -Simplon , . . 82,70
Gotthardbahn , . , 184,80
Schweizer Nord-Ost . 138,20

„ Central . . 136,50
Ital . Mittelmeer . . 92,60

„ Merid. (Adr. Netz) 124,40
Westsicilianer . . . 58,90
eub Prinoe Henry . . ; 99,60
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb. . 103,80
3V, do. . 102,80
4°/0 Pfälz . Nordd. . . 104,60
4°/, „ Maxbalm . —,—
4°/0 Elisabethb .steuerf. 103,60
4°/0 do . steuerpfl. 99,60
4°/0 Kasch . Odb.-Gold 102,15
4°/0 do . Silber 81,60
5°/0 Oest . Nordwestb. 111,60
5% , Sfidb. (Lomb.) 107,90
3°/„ „ do. 69,70
6°/o , Staatsbahn . 112,90
4°/, Oest. Staatsbahn . 108,40
»»/« , do. I -VHI . 92,90
8</, „ do. Et . . 9076

8°/0 Oest . do. 1886 . 89,90
3°/0 , do .(Eg.-Nr.) 90,90
4°/, Prag Duxer . . 103,40
4°/0 Rudolfbahn . . 82,60
S°/0 Gar . Ital . E .-B. . 52,80
4°/0 Mittelmeerb. stfr. 88,50
4°/0 Sicil. E.-B. stfr. . 82,50
3% Meridionan. , . —
4°/0 Livorneser . , . 55,70
4°/0 Kursk , Kiew . . 102,10
4°/0 Warschau , Wiener 193,80
6°/0 Anatol . E »B.-Obl. 93,60
6°j0 Oeste de Minas . 78,80
41/, Portug . E.-B.1886 64,20
4»/, do. 1889 35—
8% Salonique Monast 65,80
8°/, do. OonsWonct. 61,90

Pfandbriefe.
31/,°/0 D -Gr.-Cred..Bk.

Gotha 110°/0rilckzb. 103,40
4°/0 do . unkdb. b. 1904 105,—
81/» do. 100,25
4°/„ Fft.H ..Bk, 1879-85 100,90
4°/0 do . 1886-90 102,50
47, do. 14.ukb.b.1900 104,90
87 , do. do. . . 108,90
47, Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 105,20
47, Mein. Hypotk -Bk.

(unkündb.b. 1900.) 102,10
47 , Nass. Landest, -G. 104,10
3-/, do. J .-F.-H.-K.-L. 102,10
8‘lt do. M.-N. . . . 102,60
4°/o Pr. B.-Cr. VII/IX.
47 , , Otr.- „ 1900er 105,80
37 , Pr . Otr.-Cr. . 100,85
47, Rh. Hypoth.-Bank 106,30
87 , do. do. 100,20
47# Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I.unkdb.b.1904 104,70
4* 1 4, 0er. II. 102,70

Amerik Eisenb . -Bds.
67 , Centr.-Pac, (West .) 103,—
67, do. (Joaq .) . 10530
67 , Chic. Burl. (Jowa.) 105,60
47 , do.
47 , do. Burl. - Qnoy.

(Noaska-Div.) 86,10
5°/, Chic., Milw. u.St.P. 109,—
57 , Chic. Rock. Isl . u.

Pac.I .M.Est . u.Coll. 100,20
4°/o Denr .u-RioGrand.

I . cons. Mtg. 79,90
4°/, Illinois Central . 100,30
67, North . Pac. I . Mtg. 112,10
67, Oreg.u,Calif . I . » 74,—
670 Paolf .Miss.co.I . M. 93,20
67, WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien L M. 102,60
Loose.

37,7 , Goth. Pr .-Pfdb.L —
37’ do. do. II - 115,50
87 , Köln-Mindonor . 188,—
87, Madrider . . . 61,60
6°/, Oest. 1860er Loose 181,70
27 , Raab-Grazer . . 94,85
Türkenloose . . . . 85,40
Braunscbw.Tb.20Loose 106,50
Finnländ. „ 10 „ —,—
Freiburger Fr.15 „ 28,80
Mailänder „ 45 „ —

do „ 10 , 14,20
Meininger ff. 7 „ 21,80

Leidsorten.
20 Franks -Stücke .

do. in •/, —
Dollars in Gold . . —
Ducaten . —,—

do. al man» . . —,—
EfnI . Sorercigns . , —

Beniner
SchlnssconrAe.

17. Januar Nachm, 2,45
Credit .
Disoonto-Command. . 207,25
Darmstädter , . , . 152,50
Deutsche Bank . - -
Dresdener Bank . . 167,—
Berl. Handelsges. , . 155,60
Russ. Bank . . . 1 -
Dortmund, Gronau , _
Mainzer . . . . . 124,-
Marienburger , . . 80,50
Ostpreusaen . . , » —f-
Lübeck, Büchen ,
Franzosen . , , , . 165.-
Lombarden , , , . 43,25
Elbthal . . 135,25
Buschterader . , .
Prince Henry , , . 99,25
Gotthardbahn , , . 184,60
Schweiz. Central .

„ Nord-Ost .
Warschau, Wiener,

Meridional , ,
Russ, Noten , ,
Italiener . .
Türkenloose , ,
Mexicaner. , ,
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Bochumer Gussstah
Gelsenkirohener.
Harpener . , ,
Hibernia . . .
Hamb. Am. Packe
Nordd, Lloyd ,
Dynamit* Truste
1  staks—Istha

i 219̂50
. 86,25
. 112,60
. 72,60
. 122,75
. 62.75
. 138,50
. 160,25
. 189,—
. 181,—
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NurS Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«
Aufnahme

umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10  Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern . "̂ 4

Ein Landgut
von 60 Morgen nebst Wohn¬
haus, Scheuer und Stallung,
sowie 3 Pferde, 6 Kühr rc.,
sämmtliche Handwerksgeräthe,
kann bei Anzahlung von Marl
IS—15,000 erworben werden.
(Lage günstig und in der Nähe
Wiesbadens.) Näheres bei Frau
Schmidt , Kl. Schwalbachrr-
straßeS. 1899

U
mit Zim., Keller

«lIVvll und Mansarde,
päter event. mit Wohnung zu
verm. Näh. Frontspitze. 1935

«ÜoldSafs« 17
ivWvvW * sind 2 Läden
einzeln oder auch zusammen mit
od oh. Wohn. p.1. Aprilz verm.
Näh, b, A. Bark, Museumst.1. a

Für Oberkellner,
Chefs, Restaurateure!
Ein Kurhaus mit 30 hochfein
möblirten Zimmern ist krank¬
heitshalber sofort für 80000
Mark zu verkaufen. Dasselbe
ist nachweislich der Geschäfts¬
bücher hochrentabel, Referenzen
hoher Herrschaften Anzahlung
20 000 Mk. Off. nter 3779
befördert die Exped. 3779

Zchchtßr. IS
Ein Lade» mit und ohne Woh-
nung zu vermiethen. 1913

FLine Wohnung von2 Zim.,
*2, Küche«. Zubeh. z. miethen
gesucht. Zu erfragen Schulierg
Nr. 21, Vorderhaus, Frontsp.
rechts. a

In einem frequenten Badeorte
wegzugshalber

ei» herrschaftlichesHaus mit
Hintergebäuden rc. 14000 Mark
unter der Taxe zu verkaufen.
2 Morgen Park mit 3 Bau¬
plätzen einbegriffen. Preis:
40.000 Mark. Anzahlung
10.000 Mark. Rest kann stehen
bleiben. Offerten unter 3778?
befördert die Expedition des
Wiesbad. Grneral-Anz. 3778

7.ll̂ unlfm'l gel'ucht
Ein kleines

zu kaufen gesucht. Offerten mit
Angabe des Preises und Maaße
unterF . 30 an die Exp. 4481"

Ein eisernes
Flaschenlager-

geftell
mit Verschluß zu kaufen~ . . 7.ges.
4506'

verkaufen : .
SchönerSekretär

fast neu, billig zu verkaufen.
4494 Adleistr. 16a, Vdhs. 1
chiLut erb. Möbel aller Art

billig zu verkaufen.
4188 Westendstratze 12, 3.

Ein

Herrschafts-
Landauer

preiswerth zu verkaufen.
Näh. kg . Heymann,

Nerostraße 33. 1997

4511'Prämiirte
Masken-Costüme
zu verk. od. z. verleiben. Mari«
lerlach. Modes Romerb. 34,  p.

400 ßaumpfäfile
billig zu verkaufen.
1583 Feldstraße 1».

Ein gußeiserner 4480
•g.  Herd 3
paffend für Dachwohnung, billig
zu haben. Goldgafle 10, Vdh. 2,

Ein gut erhaltener, großer
Kalkbrenner 'scher

Mantelofen
für ein großes Lokal geeignet,
billig zu verkaufen. Räh. in
der Expeditiond. Bl.  1841

Ein gut erhaltener
slhemzer GehM

billig zu verkaufen.
Wellritzstr. 48, 2. Etg. l.

faitantun*,&„
Lochstätte 10, 1. Stck 4505*

Har;. Nanarien
dtü. Wellritlktr.23 tfaoj  1592

FKine ruh. Familie(ig. Leute)
^ such. geg. Verricht, v. Häusl.
Arb. eine kl. Wohn., auchk. ev.
noch Zuschuß für die Wohn. gel.
werd. Off, u. K« an Exped. a

In der msttlrren Stadt wird
ei« Wffara Mim,
parterre oder im ersten Stock,
welches als Bureau benutzt
werden kann, zu miethen gesucht.
Näh, in der Exped. d. Bl. 4471

Stallung für l bis
iPferde «. Wohnung,

2 Zimmer mit Zubeh.
per I . April ges. 4408'
Offerten an die Expeditiond. Bl

-> umnulli.rn:
Ein schöne Stage

von 5 großen Ziminern, 2Man¬
sarden und 2 Keller» in guter
Lage, auf 1. April zu 750 Mk.
jährlich zu vermiethen. Näheres
zu erfr. in der Srp. d. Bl.4501''

Steingaffe 31,
S. Stock, eine abgeschlossene
Wohnung von2Zimmern, Küche
und Zubehör aus 1« April zu
vermiethen. 1856

Aarßrch9^ , ,U Ü
1 Wohn. v. 2 Zim. (Dachlog.)
Kücheu. Kellera. gl. od. 1. April
z. verm. Näh« das. 1 St . h. l.

Adlerstraße 13_
find 2 und 3 Zimmer, Küche
nebst Pserdestall sür 1 Pferd
und Remise auf 1. April z.verm.

AdlerstrG 33
schöne Dach - Wohnung au
1. tzebr. oder sp. zn verm. 1990

AölrrSrasze 48
Dachlogis 2 Zimmer u. Küche
aus 1. Februar oder später zu
vermiethen._ a

AdlktArche 52
2 Zimmer, Küche und Zw
behör event. nur 1 Zimmer
und Zubeh. 1. April oder
später zu verm. Näh. bei
H. Fehling, Part, l. 1971

A-ltt-raße 56_
Dachwohnung2 kl. Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

17

AdolsMe 22

AtbreWche 40Z
2 Zimmer, Küche, Keller, Closet
im Abschl., Mitbenutz. d. Waschk
u. Trockrnpl. Näh 3. Stockr

JktramfMie 9,
Vorderh., Wohnung von2 Zim.,
Küche nebst Zubehör; Hinterh.,
Wohnung von 3 Zim«, Küche
nebst Zubehör zu vermiethen.
Näheres im Vdh., Part . 1837

DMiißrchc3 z
lnd per sof. od. später 2 Woh¬
nungen von2 Zimmer,Küchen.
Zubehör an ruh. anst. Leute zu
vermiethen. Näheres Parterre.

Smstt»rch19U"L
Zim., gr. Küche, Keller, per sof.
od. i . Aprilz. verm. Näh.Part.

ftiöiitüijc6rsn
Zim. «. Küche mit Zubeb. 1994

Ir» . 13
e 2 Zim. u. Küche per1. April
z. verm. Näh. Htüs. Part. 1965

jkldstr. 26
mit Zubehör ans sof. od. 1. April
zu vermiethen. Näh. Part . 1966

FrMenstr. 19. 2.
Eine schöne Wohnung , 3
Zimmer , Küche «. Zubehör
auf 1. April z. verm. Eine
sch. Werkstätte kann dazu¬
gegeben oder auch einzeln
verm. werde«.

Ferner eine kleine Woh¬
nung 1Zimmer , Küche und
Keller ans gleich oder spät,
z« vermiethen , 1774

Frtrbrichftr. 43.
Seitenbau rechts1 Tr., einfach
möbl. Zimmer an einen soliden
jungen Mann zu verm. a

Hellmröstr. sä,
Part . Eine kleine Part . Woh-
nung für 200  Mk. per 1. April
zu verm. Näh. daselbst. 1905

Hemmipaßk 20
ist eine Parterre»oder Beletage-
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Kücheu. Zub. aus
gleich oder später zu verm. 7780

HemmUgassr5
eine Wohnung von3Ziin» rrn,
Küche und Zubeh, worin 16 I.
Floscheiibiergesch. betrieben wird,
auf 1. April zu verm. 1962

^Krschgwlmt 22
ei» schönes großes Zimmer im
l . Stock auf gleich oder später
zu verm. Näh. Part . I960

Ichiißrche 21, part.
Wohnung3—4 Zimmer mit Zu¬
behör im 1. Stock per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst. 1781

Jaynstratz « 28, Hochp.
3 Zim«. Cabin., vollst. Zubeh. a.
1. April. Näh. 3. St . b. C. Butz.
a  r  l . St. 4 .Htm-*

Preis 550 Mk.

Adlrrftrahe 5»
tst eine Wohnung von2—8 Ziin.
und i Dachwohu. ju verm. I9&a

11
I -

3 u. 4 Zimmrrwohnungen, event
auch8 Zimmer nebst allem Zw
behör per 1. April 1895
vermiethen. Näheres bet I
Saurer . Nerpstratzr 25. 12A!

Lehrstraße Bl,
eine Stiege hoch, Wohnung , 9
2 Zimmer, Küche, Mansarde u.
Zubehör, sowie eine Mansard-
Wohnung , 2 Zimnier, Küche, c
auf 1. April zu vermiethen. s
Näheres Parier e. 4503* x

!>ö»izßk«ße2 >
Eine Dach-Wohnung2 Zimmer
und Küche auf gl.z. verm. 1896

WarWraße 13s l
schöne Wohnung<
5 Zimmer, Küche und Zubehör
1. Stock, per 1. April zu ver¬
miethen. Näh. Marktstraße 32
i. Blumengesch. 4—5Uhr Nachm.

WmrMe 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2 1
Zimmer». Küche sofort zu verm. *
Näheres daselbst. 4731 ä

WamMe 16 1.
Mansardenwohnung2 Zimmer,
Kücheu. Keller gl. od.sp. z.verm. -

Ner-öraßk 32 1
ist auf1. April 1 Parterre- i
Wohnung, bestehend aus 3 \
Zimm. u. Küche, auf Wunsch-
mit kl. Werkstatt zu verm.
Pyilippsvgstr . 2 hrizb. Mans.
an einzelne Prrs. a. sof. verm'
PNilippsberger str.2 2Zimm
Kücheu. Kell. a. sof. z. verm

philiDSdklgSk. 35 ;
ist eine Mansarde an eine
einzelne Person sofort oder
später zu vermiethen . 1960

WiliDSberM. 35 !
ist eine Wohnung von3Zimmer
mit rechlichem Zubehör per 1.
April zu vermiethen. Näheres
daselbst Parterre. 1998

MtnhkO 32
Ein großes Zimmer auf gleich
zu vermiethen. 1897

Wtttjlr. 46
ist der 1. und 2. Stock, 3
Zimmer, Küche nebst Zubehör
im Dach1 Zimnier und Küche
auf 1. April, und 1 Zimmer
und Küche Part., auf gleich oder
später zu vermiethen. 1762

Näheres Platterstraße 5.
/ « cke Röder » t*. Feldstr . 1

Wohn. v. 3 Z. ll. Zubeh. u.
kl. Dachwohn, zu verm. 1984

Röderft. 16S»SS:
zu vermiethen per sofort. 1995

Werstr. 331»«
Küche sof. o. sp. zu verm. 1993

Wttstriße 37
Part , tzrizb. Maus, an alleinst,
ordentl. Frau gegen etwas Haus-
arbeit abzugeben. 4507

, Roonstraße3
3 Zimnier, Küche und Balkon
auf gleich od. 1. April, 2 Zim.
und Küche und 1 Ziminer und

> Küche mit Zubehör aus1. April
r zu vermiethen. Näheres daselbst3Parterre rechts. 1760

llosnlliüfif4
- 3 Zimmeru. Kücheu. reich!.Zu-
i behör auf 1. April zu verm1NäbereS im1-Stck.das. 4467

R»o»strG 5
. 2 Wohnungen je 3 Ziminer,

Küche und Zubehör per 1. April
»u vermiethen. 1860

Donsttche7
- 2 Zimmer und Küche, sowie

1 Ziininer und Küche sind billig. zu verm. Näh.Part. 8647

l' llßl» 1 Zim. auf,
ilUßt X gleichz. verm.

SGIberg 15
eine Wohnung mit schöner Ans¬
icht, bestehend aus 2 Zimmerii,

Küche und Cabinet an ruhige
Leute auf 1. April zu verm.
Näh. 1. Stock. 1654

KchnLkrrg 15
3 schöne Zimmer, Küche und
Keller auf 1. April zu verm.
Näh. Vorderhaus1. St . 1844

SHmidachnftaße 63
ind 2 und 3 Zimmer nebst

Küche und Zubelörp. 1. April
zu veriniethen. 1986
Kl. Smibchttßrche5
ist eine Wohnung von 2 Zimmer,
Küche, Keller und Holzstall zu
zu vermiethen. a

LkdaiijtrG5
Eine Mansardenwohnung, zwei
Zimmer, Küche, Keller, sowie
eine Parterre » Wohnung ein
Zimmer und Küche nebst Keller
auf gleich oder 1. April. Näh.
Vorderhausb. Herrmann. 1780
Lteing . 10, DachlogiS,Zimmer
£  u. Küche auf gleichz. vm. 604

Mgchaffe 11
Wegzugshalber ein« Wohnung
von2 Zimmer, Küche zum 1.
Februar zu vermiethen. 4492

Steingasse 12
eine Wohnung von 2 Zimmer,
Küche und Zubehör, Parterre,
oder auch3 Zimmer auf 1. April
zu vermiethen. 1845

Steingasse 13
ein» abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer und Küche auf 1.
April zu vermiethen. 1754

Sleingaffe 25 §
ist eine helle Werkstättez. verm.
Lteingaffe »1 . Seitenb. part.
£  eine Wohnung, 2 Zimmer,
Kücheu. Zubehörz. verm. 131

Wlitrimßk. 15
Ein schönes leeres Zimmer
zu vermiethen. a

Wlttrmßriljje31
eine Mansard -Wohnung auf
gleich zu vermiethen. 1992

Ptbmfe 52
2 Zimmer , Küche u. Keller
«. 1 Zim,, Küchen. Keller z.
Perm. Näh. Lehrstr. 2. 1918

Webttgaffe 58
schöne Dachwohnung auf 1.April
zu vermiethen. Näheres bei dem
jetzigen Bewohner selbst. 1830

Wellritzstt. ö
Dachwohnung8 Zimmer und
Küche Per sofort oder 1. Apnl
zu verm. Näh. vart. 1744

WellkiWraßk 44
ist eine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h., 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder spater zu
vermiethen. 7o9

WWrG 13,
Ecke Jahnstr. 1907

Freuudl. Wohnungen im Mittel-
bau 2 Zimmer, Küche und 3
Zimmer, Küche und Zubehör zu
vermiethen, auf Verlangen kann
1 Z . separat mit verm . werden.
Dachwohn. 2 Z. u. Küche rc.

Jimmennsinnpr. 8
sind per 1. April zu vermikthrn:
5 Ziiomer, Bclkon, Küche und
Z -lehör im Parterre, 3 Zimmer
mit Balkon, Kücheu. Zubehör.
Näheres Parterre. 1938

Adolfstr. 5,
Seitenbaul. 3.

erhalten ein auch2 junge anfl.
te billig Loais. 4510

SchaWraße 9b
auf Januar zwei Zimmer
und Küche zu vermiethen.
Niib. b- i Veder . 1041

Min sch. großer sehr be-
Vl quemcr Keller, besonders
für Flaschenbier - Händler
billig zu vermiethen . Näh.
Jahnstraße 30 , Parterre
links. v"

Aihrchißrllße 40
1Zimmerm.Bett(Schläfst.)
Näh. 3 Treppenr. 1776

Ktälher-raft 8,
Mittelbau1. St . r.

Ein Herr kann Theil an einem
Zimmer haben. a
jsastellstraße 6»8,1.sch. möbl.

Zimmer mit Ofen zu verm.
Franke,istr . « , part. modl.
ll Zim., sep. Eing., z.v. 4495'

Fra»ltk»Ar. io, 3. r.
ein möbl. Zimmer zu verm. 4456

helkmsßr. 25, IS i:
kann ein« int. Mann Logis erh,

Neugaffe 11
möbl. Zimmer zu vermiethen.
2. St . b. I . Riealer. 1904

Saalgisse 22
können junge Leute schönes Logt»
und Kost erhalten. 4493

SdjUllirtg 13,
sZart. ist ein schön möblirteS
Zimmer zu vermiethen. 1831

W»ir« ßr.25.fT
ein möbl. Zimmer zu vrrm. 4479

Wrliergaffe 49,
1. St . r . Ein möblirteS Zimmer
zu vermiethen. 1832

Gesucht
braves Mädchen,
da» im Umgang mit einem Kind
Bescheid weiß. Gest. Offerten
unter A. B . 100 an die Exp.
d. Bl.

I««ge WDchm-
können da» Flicken, Weißzeug-
nähen mit Hand- und Maschine
gründl. erl. Emserstr. 46, Part,
km braves Mädchen
kann da» Bügeln gründlich
erlernen. Frankenstr. 26. 1679

Lehrmädchen
zum Kleidermachenund AuS«
laufmädchen gesucht.
Kirchgasse 85. 2. recht». 4o12'

Ein selbständiger4«h
Schmiedcseselle

gesucht. Lerrnmühlgaffe 5.
Uhrmacher-

lehrling
sucht zu Ostern Fr . Kämpfe^
Langgassr 48. a

Ave tücht. Verküllserill
wünscht in feinem Geschäft
Stelle. Näheres in der Ex¬
pedition dieses Blattes. a

Feiugeb . Norddeutsche, o
heiteren Temperaments, sucht
sofort, ohne gegenseit. Vergüt,
in vornehmer Familie Stellung.
Offu. A.v.S WieSbdn.,hauptpstl
Mine Frau sucht Beschatt.
Tim Ausbessernv Kleidern
und Wäsche. Weilstraße 6.
Vorderh. Dach. a
Eive allemstey. Man
sucht Stelle als Haushalterm
bei einem Herrn. Zu erfragen
in der Exp. _ 2
>2»In i. Mann tUl»  swuun»
\2 / als . . . .
fauf!Ißt Beschädigung. Näherer
.tzerrmannstr. 2,b. Tinges, Buch
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»X » X » X » X » X » X » XMX » X » X «»X » X » XA
S Unser diesjähriger Znomtur Ansneckauf^ 8 I
K ^U qanz bedeutend ermässigten Preisen, htll SJiüfltctj},bett7.JttNUlll!begvMM,und endet

M Freitag , 25*Januar Abends« W
25 Am 36* ds. trete« die früheren Preise wieder ein. %£X Mainzer Waarenhans, g
dfr  Guggenheim & Marz, _

SW- 14 Marktstrasse 14, *W8 %0
884  direkt am Marktplatz.

»X <»X » X « X » X « X » XWIX » X » X » X » X » XS
■^ i i ^ - . ist ebenso billig als bequem und wird bestens empfohlen . 17

Freitag Wiesbadener Genersl -Astzolgre. 18. I «««« rsss. M K.

MAGGI-#- Wr» Md zu8Fleisch -Extract
Die Lagen der edelsten Weine am Rheine.

3737 F . reiitz , Rheinstrasse 79.

1 Rauenthal
2 Johannisberg
8 Geisenheim

Rüdesheim
Scharlachberg
Muhe

7 Gipfel
8 Kelzenberg
9 Iiangenberg

10 Capellberg
11 Mühlberg
12 Eis ei

EIN WEIS5E5 HEMD trägt viel mehr
dazu bei als jedes andere Kleidungsstück , einen
Mann elegant erscheinen zu lassen — Es macht
den Mann! Perkal und Leinwand mit SUNLIGHT-

SEIFE gewaschen werden schneeweiss.
Arbeit und Zeit - Ersparnis sind der Erfolg der

SUNLIGHT SEIFE.

Volksversammlung.
,e billigst zu verleihe « v

sowie compl . schwarze An-
züge billigst zu verleihen
«uv z« verkaufe «.
fl . Görlach , Metzgergaflt 16,

Die bei Münster, unfern Bingerbrück In den Lagen: Mühe, Gipfel, Kelzenberg, JUngenberg, CapeHberg
und Muhlberg cultivirteu Weine: aas Eiesling, Traminer, Euland, Burgunder ^ ^ Oestreivner Traî en-Eorten
und in Jeder Beziehung den anderen edlen Rheinweinen an Gehalt, Blume, Gesc hm ack und Haltbarkeit

Vorgenannte Weinberge liegen ebenso wie der Scharlachberg, in unmittelbarer Nahe des Rheines und
war mit derselben Abdachung nach Südost und Süd, wie die Abhänge Rauenthals Geisenheims, Büdesheims,
des Johannisberges und des Scharlachberges und sind mit diesen das Product desselben Bodens (Rheingauer
teeMcit-Söhiefer), derselben Sonnenlage, derselben Traubensorten and derselben rationellen Cultnr.

Aus meinem reic hassortirten Lager inRheinweinen
empfehle ich besonders folgende naturreine , bestgepflegte Weine meiner eigenen
^Gewächse:

Preis pr. Ltr . im Fass od. pr. */4-Ltr .-Flasche mit Glas.
Mark

1889er Langenberger . . . —- 90
1889er Capellberger Auslese . uv
1889er Gipfeler . 1-60
1886er Mühlberger Riesling . 2.—
1884er Müh’r Riesling-Auslese . 2.50
1884er Kelzenberger Riesling-Auslese . . . . 3.—

Ausführliche Preisliste der billigsten von 65 Pf. an bis feinsten Sorten in- u.
ausländischer Weine, sowie Proben stehen gratis und franco gerne zu Diensten.

Niederlagen befinden sieb bei den Herren:
Louis Schild , Langgasse 3,
Oscar Siebert , Taunusstr. 42,
Otto Siebert , Marktstrasse 10.

6060

Vertretung
gesucht.

Sin Geschäftsmann der kleinere
Touren reisen läßt , sucht Buxkin-
Muster von einem leistungs¬
fähigen Haus aus eigene Rech,
nung mitzuführen. Gest, Off.
unter W. C. 400 an die Exped.
d. Blattes . 8790

Sonntag, de» 20 . Januar,
Nachmittags » V* Uhr,

findet in Wiesbaden ( Römersaal , Dotz.
heimerstraße), eine

Versa] IHM

4$trH -rr ötrf- ,n  Wt * u.
^UUvV Bahnk. Ia Land
butter , leicht gesatz, per Pfd.
Mk. 1— , ohne Salz in Wellen
Pfd. 90- 95 Pfg ., Heidelbeer-
wei « Lit. 60 Psg. (Probe grat.)
N.Hemmerling,Herforit.Eifel

Edmund Erb , Karlstrasse 2,
C. Grünberg , Goldgasse 21,
Friedr . Klitz , Rheinstrasse 79,
H. Neef , Rheinstrasse 63.
Carl Eduard Herrn . Doetsch,

Couverts
in gr. Auswahl, Lopirbücher
1000 Bl. von M. 2 an, »aufm.
Kormular«  sehr billig.
L . Keseberg , Hofgeismar.
Muster frc. 1927b

Schönes dürres a

AnMndehol?
gr . Säcke, p. Sack 50 Pfg frei
Haus. Hellmuudstr. 87, Hth. i . l.

Aepsel
verschiedene Sorten , billig abzu¬
geben. Näheres im Laden Ecke
Dotzhrimer» u. Zimmermannstr.

ilung
des

loHunuttint fit das kchMr DeiWaad
WDMWsaag der siMmskrave

jstatt. — Herr Reichs- und Landtags- Abgeordneter
»r Lieber hat sein Erscheinen zugesagt.

, 1872_ Der Vorstand.

ÜButter-AbscWag!!
Allerfeinste

lla Sützrahm-Tafeldutter per Pfund Mk. 1.20.
-Ia Pfälzer Landbutter per Pfd. Mk. 1.00u.l .l0
jAuslaß -Butter , sehr fettreich, per Pfund 90 Pfg.
Eier , per Mck5, 6, 7 und8 Psg.

MolkereiG.Fischer

vormals C . Doetsch , Geisbergstrasse 3 .

Kettleu. ©efen
|werden geputzt.
14509 Kirchgass « 16.

Wiesbaden«
Freitag , 18. Januar , Abends 7*8 Uhr,

Vortrag
des Dichters und Schriftstellers

Johannes Trojan,
Chefredacteur des Kladderadatsch,

in Itlttnm Saale des EmWnos.
Billets a 1 Mk. 50 Pfg . sind zu Haben in den
Buchhandlungen von Feiler & Gecks und Moritz
und Münzel . _

Uerkaus non Iltmatmalicn.
Im Depot der Wiesbadener Straßenbahnen sind

circa 57 Tonnen ansgervechselte Schienen «nd

t chweUe « . 1,5 Tonne « Kl - iueiftureug « nd S»nur « Gußstücke zu verkaufen.
Angebote sind bis zum 81. Januar 1895 an die

Bahnverwaltung der Wiesbadener Straßenbahnen in
Wiesbaden, Louisenstraße7 einzureichen. Auch können
daselbst die Bedingungen eingesehen bezw. gegen porto¬
freie Einsendung von 20 Pfg. von dort bezogen werden.

Darmstadt,  den 7. Januar 1895.
Bau- u. Betriebs-Verwaltung

19403783 Kerrmau « Kachstei« .

Walramstrasse 31.
Schellfische 25 Pfg>

Cabliau im Schnitt 40 Pfg .,
fr Heringe 15 Pf ,Kiel Bückinge
3/5 Pfg ., Ia Heringe 15 Pfg .,
Rollmops 6 Pfg ., empfiehlt
720 J . Stolpe , Grabenstraße 6.

Kirchliche Anzeige «.
Synagoge Michelsberg.

Freitag Abend, 4.45, Dabbath Morgens 9 Uhr, Echri,ter>
klärung 9 Uhr 30, Nachmittags 3 Uhr. Abend, 5,50 Uhr.

Wochentage Morgens 7 30, Nachmittags 4,80
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10- 10' /,

und 3' /, bis 4 ' ,,.
Alt Ĵsraelitische CultuSgemernde.

Synagoge: Friedrtchstr. 25.
Freitag Abend« 4' /« Uhr. Eabbath Morgen 8' /, Uhr. Rach.

mittag, 3 Uhr, Abend« 5°« Uhr.
Wochentage Morgen, 7 Uhr 15, Abends 4' /, . _ _

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener BerlagSanstalt,
Friedrich Hgonem qua;  Ar des l« al»s nvd allgemeisen The

Schnegelberger St Hannemann,  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u, das
Otto von Wehren:  für den Jusrratentheil : Ludwig Schmoll.  Sawmtli

Feuilleton: Lhefrrdacteur
d) in Wiesbaden.



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . 15. Freitag, den 18. Januar 1895. X . Jahrgang

Zweites Katt.

Nur 50 Pfennig
kostet der täglich , Sonntags in zwei Ansgaben

erscheinende

..Westiiidcml Genersl-Anzeigee,
Amtliches Organ der Ktadt Wiesbaden,

für den Monat frei in 'S Hans geliefert.

Ner Tag tfec Vergeltung.
Von A. K. Green.

<16. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Dreizehntes Kapitel.

Nene Ueberrafchnngen.
„Bewahre," rief Stanhope, sobald er sich wieder

gefaßt hatte, „ich bin nicht verheirathet. Die junge
Wittwe meines Vaters, von der ich sprach, ist ungefähr
in Ihrem Mer. Sie vermag mehr für Sie zu thun
als ich. Darf ich Sie zu ihr bringen?"

Er sah ihre Augen glänzen und die Farbe in ihre
Wangen zurückkehren und dachte mit bitterem Schmerz
an seines Vaters letzten Befehl. Als sie eingewilligt
hatte, ihm zu folgen, machte er die Zimmerthür weit auf.

„Ich will dem Hausmeister unser Vorhaben aus¬
einandersetzen, während Sie den Koffer packen," sagte
er. „Sind Sie ihnen noch etwas schuldig, oder ist
alle» bezahlt?"

„Frau Braun hat sich gestern die Miethe auf das
nächste Vierteljahr von mir vorausbezahlen lassen."

„Um so besser. Sie werden Ihres Vaters Bücher
und den Apparat doch vorläufig hier lassen wollen. Den
Schlüssel zur Wohnung werden wir den Brauns freilich
anvertrauen müssen."

Mary zögerte noch einen Augenblick, sie kämpfte
mit ihrem Gewissen; doch zeigte das glückliche Lächeln
in ihren Mienen, wie gern sie sich den Anordnungen
des Freundes fügte, dem sie von ganzer Seele ver¬
traute.

Als sie in dem Hinteren Zimmer verschwunden

war, schickte Stanhope sich an, den Hausmeister aufzu¬
suchen. Plötzlich stand er jedoch still und lauschte. Er
hatte ein Geräusch vernommen, das nicht aus dem Neben¬
zimmer kam, wo Mary ihre Sachen zusammenpackte;
auch war es verschieden von dem leisen Gemurmel,
welches aus der Stube jenseits des Ganges zu ihm
herüberschallte, Sobald er darauf horchte, verstummte
es, doch jetzt begann es von Neuem und er zweifelte
nicht länger, daß es leise, heimliche Fußtritte waren,
die sich von der Hausthür her näherten. Es dauerte
lange, bis der Eindringling die kurze Strecke zurück¬
gelegt hatte, so vorsichtig kam er herangeschlichen. Wer
konnte es sein, und was suchte er zu dieser Abend«
stunde hier im Hause? Unwillkürlich dachte er an den
pockennarbigen Mann. Vielleicht stand er schon im
nächsten Augenblick dem einzigen Menschen gegenüber,
der ihn über die wahre Ursache von seines Vaters Tod
aufklären konnte.

Jetzt mußte er schon ganz dicht herangekommen
sein, denn der Lauscher drinnen konnte ihn athmen
hören, und doch trat er nicht ein. Stanhope ertrug die
Spannung nicht länger, rasch öffnete er die Thür und
blickte hinaus.

Er sah eine Gestalt, die sich ängstlich zurückzog,
— aber der pockennarbige Mann war es nicht. Ein
bleiches, glattes Gesicht verbarg sich hinter dem breit¬
krempigen Hut. Unter großen buschigen Brauen
schauten ein Paar scharfe Augen hervor und die fein¬
geschnittenen Lippen bebten. Der Fremde war in
einen losen Mantel gehüllt und sein braungelocktes
Haar, das über den Kragen herabhing, zeigte, daß er
noch weit jünger sei, als der Ausdruck des Gesichts ver-
muthen ließ.

Wer aber war dieser seltsame Mensch? Stanhope
zweifelte nicht, daß es Herr Dalton selbst sein müsse.
So verbeugte er sich denn ehrerbietig und war im Be¬
griff, seine Anwesenheit an diesem Ort zu erkläreu, als
jener sich hoch aufrichtete uud mit argwöhnischer Stimme,
der man jedoch eine große persönliche Erleichterung an¬
hörte, in scharfem Tone rief:

„Wer sind Sie, Herr? Was haben Sie hier in
meiner Wohnung zu thun? Wo ist meine Tochter?"

„Wenn Sie Herr Dalton sind, wie ich vermuthe,
so erlauben Sie mir Ihnen zu sagen, daß Ihre Tochter

soeben die nöthigen Vorbereitungen trifft, um sich auf
einige Zeit in den Schutz einer Dame zu begeben, da
sie Ihre Rückkehr sobald nicht erwartete. Jetzt wird sie
freilich wünschen, hier zu bleiben."

Der Argwohn des alten Mannes schien durch diese
Antwort nicht gehoben. Er trat rasch in das Zimmer,
und während er die Thüre hinter sich schloß, blickte er
sich nach allen Seiten um, wobei er besonders den ge¬
schlossenen Vorhang und den großen Koffer ms Auge
faßte. , , , „

Auch das höchst anziehende Aeußere des wohlge¬
stalteten jungen Mannes, der ihm gegenüberstand, be¬
trachtete er mit bedeutsamen Blicken.

„Wie kommen Sie dazu, sich für diese Angelegen¬
heit zu interessieren?" fragte er scharf.

„Ich habe Fräulein Daltons Bekanntschaft in Bay
Ridge gemacht," lautete Stanhopes Antwort, „doch kam
ich nicht hierher, um sie aufzusuchen; ich hatte andere
Geschäfte hier im Hause und unser Wiedersehen war
ein ganz zufälliges. Da ich im Laufe der'Unterhaltung
erfuhr, in welcher schwierigen Lage sie sich befand, hielt
ich es für meine Pflicht, ihr beizustehein"

Das vertrauenerweckende Wesen des jungen Mannes,
sein offener Freimuth ließen keinen Zweifel an der
Reinheit seiner Absichten aufkommen.

„Ich bin Ihnen sehr verbunden," erwiderte Dalton
kurz; „aber wie Sie sehen braucht meine Tochter kernen
Beschützer mehr. Hier kann sie keine Besuche empfangen,
ich empfehle mich Ihnen daher bestens." „ f

Stanhope verbeugte sich und griff nach seinem Hut.
„Entschuldigen Sie mich, bitte, bei Fräulein Evans
Verzeihung," stammelte er erröthend, „unter diesem
Namen kannte ich sie in Bay Ridge."

„Es ist der Name, der ihr gebührt; vergessen Sie,
daß sie je einen anderen getragen hat. Sie gehört
einem höheren Gesellschaftskreise an, und deshalb wünsche
ich, daß sie sich Dalton nennt, so lange wir hier unseren
Wohnsitz aufschlagen." ,,

„Für mich wird sie immer Fräulein Evans bleiben,
rief Stanhope.

Der alte Mann ging unruhig hin und her.
.Ich habe Sie nicht nach Ihrem Namen gefragt,

sagte er, „weil die Bekanntschaft auf keine Weise fort¬
gesetzt werden kann; doch möchte ich Sie bitten, saus

Air MMru md die Sdjöitt».
Von Wilhelm Karczag.

(Nachdruck verboten.)
Draußen tobt der Wintersturm und knistert der Schnee

Unter den Füße», der Wind fährt schwirrend, pfeifend,
wehklagend dahin und weht die eisigen weißen Körner von
den HauSdächern herab.

Der Mensch liebt die Gegensätze.
Ihm thut'S wohl, im wohlgeheizten warmen Gemache

den Frühling herbeiträumen zu können, wenn der Strauß
Knospen zeugt, wenn das GraS mildgrüne Farbe gewinnt
und die Blume mit der ersten Blüthe erfreut; wenn die
Luft balsamlisch duftet und wenn man wonnig in den lauen,
goldigen Strahlen der Sonne badet. . .

An solch' einem schönen Frühlingstage beglückte mich
der holde Lenz der Liebe. Der zarte Arm des Mädchens
war in den meinen geschlungen, den schönen, blondgelockten
Kopf ließ sie süß träumend auf meine Schulter sinken, ihre
sehnsüchtigen, blauen Augen versenkten sich tief in die meinen
und ihre Lippen lächelten mit jenem holden, glücklichen,
selbstvergessenen Lächeln, welches die Wonne der ersten Liebe
auf die Lippen pflanzt.

Tiefe Stille . . .
Da, mit einem Male rauschte ein kleiner Vogel durch

das Geäste und flog von dannen. Das Geräusch von Tritten
wurde vernehmbar. Jemand nahte uns.

Es war ein Mann. Eine schöngewachsene, kraftvolle
Mannesgestalt. Sein Antlitz überraschend schön, die Züge
sein, Gang und Bewegung elegant. Ein Mann, auf
welchen ein häßlicherer gar bald eifersüchtig werden kann.

— Kennst Du ihn? fragte das Mädchen.
— Ja.
— Welch' schöner Mann!
— Und doch liebt ihn feine Frau nicht.
— Ah! Wär's möglich? Einen solchen Mann nicht

liebenI
— Er ist ein niederträchtiger, ei» charakterloser

Mensch. Seine Frau steht im Begriffe, sich von ihm

scheiden zu lassen, denn sie hat ihn Haffen gelernt, diesen
Unmenschen, der nicht einmal seine Kinder, sein eigenes
Blut liebt.

— Und wie schön dieser Mann ist!
— Seine Frau liebt einen Mann, der nur eine

Schönheit besitzt: die Schönheit der Seele.
— Wer ist's?
— Elemer Dorzsay.
DaS Mädchen schlug erstaunt, verblüfft die Händchen

zusammen.
— Wie, diesen häßlichen Menschen liebt sie?
— Er ist wacker, liebenswürdig, gebildet, eine sanfte

Natur. Erscheint eS Dir unerklärlich, mein Engel, daß
eine Frau auch einen häßlichen Mann liedgewinnen kann?

Sie antwortete nichts. . . Lange starrte sie in's
Leere, dann seufzte sie tief auf und ließ träumerisch das
Haupt wieder auf meine Schultern finken.

— Nun, Du antwortest nicht? Sag' doch, was
dachtest Du?,<

— Ich dachte mir, um wie viel egoistischer und an.
spruchsvoller Ihr Männer doch seid, wenn Ihr uns die¬
selbe Schwäche nicht verzeihen könnt. Welcher Mann
würde einer Frau die Häßlichkeit vergeben, auch wenn sie
die edelste Seele wäre. Ihr suchet im Weibe unter der
häßlichsten Hülle nicht das reine Herz, das wahre Gefühl,
das feine Empfinden— was kümmert Ihr Euch darum,
wenn All das auch fehlt— wenn nur die Frau schön von
Antlitz und Gestalt ist.

Mein kleiner Engel mochte diese Wahrheit in irgend
einem Roman gelesen haben, allein Millionen Männer
könnten bezeugen, daß die- Wahrheit ist und nicht Hypo¬
these. Es ist vielleicht nicht gut. allein es ist dem so.
Vater Adam war ehrlicher, moralischer und edler» allein
er hatte keine— Auswahl. . .

Nenes aus aller Welt.
- Berlin , 15. Jan . Auf grauenvolle Weise , hat

beute im Umersuchungögefangnißein Gefangener sewem lebe"
ein Ende gemacht- Am Samstag wurde der Schuhmacher
Schulz vor dem Schwurgericht am LandgerichtI wegen Mein-
eideS. strafbaren Eigennutzes rc. zu « ner Gesammtlirafe von
3 Jahren 1 Monat Zuchthaus verurtheilt. Als d« Verur
thetlte. dessen Zelle sich in der dritten Etage d-S Gefängnisses
befindet, heute früh zum üblichen Spaziergang ins Freie ge
führt werde» sollte, schwang er sich von der an den Zellen
thüren entlang führenden Galerie über das Gelander unt
stürzte sich auf die Steinfließen der Rotunde hmab. auf denen
er mit zerschmetterten Gliedmaßen todt burd.

_odln ib.  Jan . Ein seit einigen Tagen verschwun
dener Cassirer  eines größeren Etablissements in B -rgisch
Gladbach wurde auf dem hiesigen Friedhöfe entseelt  aufge
sunden. Di - Untersuchung ist eingeleitet. ^ 3 « dem Neubau
am Hansaring ist ein Gerüst eingestürzt. Ein Arbeiter vuet

f0f0rL t0äim , 15. Jan . Di - Gemahlin d-S Obersth°fm-ist-r
VrinzenzuSohenlohe  stürzte bei einem Spaziergang iw
Augarten undJg  M « n° anscheinend s» w' r- Verletzungd°S
Oberschenkels zu. Die Prinzessin wurde bewußtlos nach ihrer
Wohnung getragen. Der Prinz zu Hodenlohe war durch diesen
Vorfall verhindert, zu dem Empfange rnder  deutschen Botschaft
zu erscheinen. — Nach einer späteren Meldung soll das Be
finden der Prinzessin Hohenlohe zur Zeit zu keinen Besorgnissen
Anlaß geben.

- 102 Jahre alt . Aus Thüringen theilt man uns mit.
Am 4, Januar feierte in dem Dorfe Rettgenstedt bei Kolledi
der Tischlermeister Kaufmann im Kreise von drei Klüvern
fünf Enkeln und zwei Urenkeln seinen 102. Geburtstag . Den
Freiheitskrieg hatte er als Spielmann mitgemacht; er verrieb
nämlich die Musik al« Nebengewerbe. Im Jahre 1891 konnte
Kaufmann mit feiner (inzwischen verstorbenen) Frau die go
Hochzeit feiern; er war erst mit dem 47. Jahre in den Ehe
stand getreten. Am letzten WeihnachtSfeste wurde d r 0
Veteran durch ein vom »Deutschen Krirgerbund S st> .

gBÄ* ÄS,  KÄfÄ > - -
'»*nüSÄÄB &j%sifai «js-fcirÄ 'ÄvipÄ



FreitagTüte 10. HSMNkdttktz* Tß, Januar 1805. M . Id .

Sie in hiesiger Stadt wohnen und der Zufall Sie noch
einmal mit meiner Tochter zusammenführen sollte, der¬
selben als ein Fremder gegenüber zu treten."

Höchlich betroffen über diese Zumuthung, zauderte
IStanhope, eine Antwort zu geben. War es denn nicht
überhaupt am besten, wenn er Mary nie wiedersah?
Sie durften einander nicht angehören; sein Lebensglück
war zerstört, aber auch ihr innerer Friede schien ge¬
fährdet— das hatte ihm die kurze Zeit ihres be¬
glückenden Beisammenseins deutlich gezeigt. In einer
Trennung auf Nimmerwiedersehenlag für sie das einzige
Heil. Aber er wagte nicht, das furchtbare Wort aus
zusprechen und ohne Abschied von ihr zu gehen.

„Ich will thun, was Sie verlangen," sagte er
endlich, dem Alten, der bebend vor ihm stand, fest in's
Auge blickend, „nur gestatten Sie mir zuvor, Fräulein
Evans mitzutheilen, daß nicht mein Wunsch, sondern
ihres Vaters Wille mich zwingt, ihr auf ewig Lebewohl
zu sagen."

„Dessen bedarf̂es nicht," rief Dalton, „ich selbst
—" er hielt erschreckt inne. Die Zimmerthür öffnete
sich und mit dem Freudenruf: „Mein Vater," kam
Mary hereingestürzt und lag an des Alten Brust.

Stanhope warf noch einen wehmüthigen Blick auf
da» geliebte Mädchen: „Ich sehe, Sie bedürfen meiner
Dienste nicht länger, Fräulein Evans," sagte er in ge¬
preßtem Ton. „Wenn ich fort bin, fragen Sie Ihren
Vater, warum ich jetzt so plötzlich scheide und weshalb
wir uns fortan nur begegnen dürfen, als Hütten wir
uns nie gekannt."

Er war im Begriff, sich zu entfernen, als ein halb
zorniger, halb angstvoller Ausruf Daltons ihn auf der
Schwelle zurückhielt.

„In die Zeitung eingerückt? Unglückliche, was
hast Du gethan! Wie lautet die Anzeige, sprich— sage
sie mir Wort für Wort."

Sie vermochte vor Schrecken keinen Laut hervorzu
bringen-i

„Rede," drängte er, „die Spannung bringt mich
um. Welchen Namen hast Du genannt — Dalton
oder Evans?"

„Dalton, Dalton," stammelte sie. „Ich wußte
nicht, daß ich unrecht that; ich fürchtete es fei Dir ein
Leid geschehen— o, sieh mich nicht so an —"

„Sage mir den Wortlaut der Anzeige— das ist
Alle», was ich wiffen will."

Sie schaute verwirrt und rathlos um sich, das Ge
dächtniß schien ihr zu versagen; da begegnete sie Stan-
hopes mitleidsvollenl Blick.

„Frage ihn," flehte sie, „er muß die Anzeige ge¬
lesen haben." Forts, folgt.

wurde noch am 31. December v. I . im Cafe Jeck gesehen
Auffällig ist nun, daß H. sich in Berlin den Namen Köhuer
beigelegt hat. Warum die» geschehen, hat die Untersuchung bis
jetzt nicht erklärt. Lieutenant H. ist 1J92 m groß , hat dunkel-
blanden kleinen Schnurrbart , große Glatze und auffallend zarte
schmale Hände. Die neue Rang - und Quartierliste bezeichnet
H. als zur Artillerie» und Ingenieurschule commandirt.

— Gtr » Roman aus dem Lebe«. » US Kopenhagen
wird der „Franks. Ztg . " geschrieben: Vor einiger Zeit kam ein
reicher Hindu hier an und nahm in einem der ersten Hotel»
der Stadt Wohnung. Er hatte in London die Bekanntschaft
eine» dort wohnenden dänischen Mädchens ans guter Familie
gemacht und sich in fie verliebt. Ihre hier lebenden Eltern
widersrtzten sich jedoch der Berbinduna mit dem Fremden und
riefen die Tochter nach Kopenhagen zurück- Der Hindu kehrte
dann -nachlJndien zurück und versuchte seine Liebe zu vergessen;
dieAWelaug ihm jedoch nicht, und er trat die lange Reese von
'Jndien ^nach Kopenhagen an, um die Geliebte wieder zu sehenj
nnh 'Mre Hand zu erhalten. Das junge Mädchen war mdeß
von ihren Eltern in ein hiesiges katholisches Kloster gebracht
worden. « l« sie erfuhr, daß der Hindu hier angekommenfei.
flüchtete sie au» dem Kloster und suchte bei dem Geliebten Zu-
flucht. Nach langem Widerstreben haben die Eltern letzt end
lich ihre Zustimmung zu der Verbindung gegeben unter der
Bedingung » daß der Hindu feine Religion ändere und Wohnung
kn London nehme.

- Sorgende beschauliche « «schichten finden sich in
der Beilage zum „LandSmann" : „Dorüm . De Krauger
Hennings kümmt mal bi Wintertag nah HuS un seggt tau sin
Fru : . Muddcr , giwv mi mal rasch drög Tu, (trockene Kleider)
her! Ick bün up unsen See inbraken un dorch und dorch natt ."
- . Mein Gott , Vadderl " röpt sin Fru . . wo kannst Du aewer
ok ffo unvörstchtig wesen un aewer den See gähn ? Du haddst
jo verdrinken künnt !' „Je . dat segg man mal I' meint de Krauger;
„ick hadd mi jo ok rein dod ärgert, wenn ick versahen wir, denn
ick heww grad' en Gull frischenVrimtabak bi mi. - - . Dat
dSden Sei ok nich !" Mal in'n Manöver lett de Untro „ zier
Möller von de Wismer 'schen Füsilier» sind Korporalschaft up
den Passower Schulten sinen Hof antredcn, u» as hei — nah-
bem bei Allen« gründlich nahsiihn h«tt - „G-v -hr - -wer"
ikummandirt. maken ok all den Griff, blot de Letzt de dich«. an
de Echün (Scheune) steiht, nimmt sin Flinlmch hoch. „Wat
Dunnerwetter !" söhrl de Unt'roff'zier den Kirl an, „worüm
Nimmst Du Di» Gewehr ntch aewer? — „Je, Herr Unt ross zier,
dat deden Sei ok nich.' - „So ? Worum denn mch?" — „Je,
Min Kolben steibt in den Schulten sin Theerbütt!' ,

— Die größten Wohlthiiter der Anwälte . Der
RechtSvrofeffor Wood tn Edtnburg  erzählte seinen Studenten,
hei einem Esten englischer Rechtsanwälte sei der älteste Anwalt
ausarfordert worden» «inen Toast auf die größte» Wohlthälcr
der Vroiestion auSznbringen. Er habe sich erhoben und ohne
Zögtt » also gesprochen: Meine Herren, füllen Sie Ihre Gläser!
E» gilt den Leuten, die ihr Testament allein  machen! . . . .

Ans der Umgegend.
X Frankfurt , 16. Jan . Aus der Anklagebankvor dem

Schwurgericht  sitzen heute wegen Münzverbrechens  der
Küster und Todtengräber Gustav Huhn  in Geisweiler, der
Taglöhner Wilhelm Stahl  und der Metzgermeister Johann
Menke  in Niederhausen. Männer im Alter von 40—45 Jah¬
ren. unbescholten, bi» auf den wegen Betrugs mit 10 Monaten
bestraften Stahl . Die Anklage lautet theils aus Versuch, nach,
gemachte Münzstücke(zwei Doppelkronen) in Verkehr zu bringen,
theilS auf Anstiftung dazu. Es wird Ausschluß der Oeffent-
lichkeit beantragt und beschlossen. Da » Urtherl lautet gegen
Huhn auf aU Jahre Gefängnis, wegen Münzverbrechens (2
Monate durch die Untersuchungshaft verbüßt), gegen Menke
wegen dersuchten Münzverbrechens ans 6 Monate (zur Halste
verbüßt), gegen Stahl wegen Anstiftung und versuchten Münz-
verbrechens aus 2 Jahre Zuchthaus (2 Monate verbüßt).
Alle verlieren die Ehrenrechte auf 3 Jahre . Die Emzrehung
der Fabrikate wird auch beschlossen- _ . „

§ Rüdesheim . 14. Jan . Herr Dr . Merbot,  Sekretär
der Wiesbadener Handelskammer, ist dem Wunsche hiesiger
Firmen gern entgegengekommen und hat gestern Nachmittag im
„HotelJung " einen äußerst lehrreichen, interessantenVortrag
über: „Wirthschaftliche Jntereffen-Vertretung insbesondere über
Handelskammern" gehalten. Zunächst verbreitete sich Herr Dr.
Merbot sehr eingehend über erfolgreiche Jntereffen-Vertretung
in freien, wirthschaftliche» Vereinigungen sowohl, als auch rn
wohlorganisirten wirthschaftliche» Kammern. Beide müßten sich
im wirthschaftliche» Interesse ergänzen. Nach geschichtlichen
Mittheilungen über Einführung der HandelSkammen in Preußen
und Deutschland anderen Ländern gegenüber, sprach Redner
über Organisation und Obliegenheiten derselben, insbesondere
über die erfolgreiche Mitwirkung der Handelskammerbei wirth-
schaftlichen, dem Handel und Verkehr dienenden Einrichtungen
und Anlagen. Bei einer etwa bevorstehenden Neuorganisation
der Handelskammern seien eine nicht zu weite Abgrenzung der
Bezirke, ein entsprechender Wahlmodus der Mitglieder und auch
einige Befugnisse zur Mitwirkung der Handelskammer bei der
staatlichen Gesetzgebung sehr zu empfehlen. Eine wirthschaftliche
Jntereffen -Vertretung müsse freie Kritik üben und ihre Gut¬
achten ganz unabhängig abgeben können. Zum Schluffe mahnte
Herr Dr . Merbot zu einer allseitigen, regen und lebendigen
Vertretung der wirthschaftlichen Interessen, besonder« in unserem
Bezirke. Lebhaftes Bravo mit warmem Danke zollte d,e zahl¬
reiche Versammlung.

X Bingen » 15. Jan . Ein in einer Wrinhandlung
beschäftigter1? Jahre alter Lehrling,  Eugen S . von Ober-
heimbach, hat gestern Abend» anscheinend in plötzlich geistes¬
gestörtem  Zustande , dir Familienangehörigen seine« Lehr-
herrn bedroht, ließ letzterem VI,  Stück Wein auSIaufen und
ging unter Mitnahme nicht nennenSwerther Gegenstände
flüchtig. Ueber den Verbleib des Lehrling» konnte nicht«
Nähere« ermittelt werden. ES ist die Vermuthung nicht aus-
geschlossen, daß er Hand an sein Leben gelegt hat.

[§] Elz , 15. Jan . Seit einigen Tagen hat sich hier in
unserem Orte ein Arzt  niedergelassen. Da zur jetzigen Jahres-
zeit hier viel Krankheitenherrschen» so ist die Niederlassungvon
den OrtSeinwohncrn freudig begrüßt worden.

Kttfr Der Kehr
+ Limburg, 16. Jan. Rother Weizen pro Malter 11,85

!Mark. Korn (neues) 0,25 Mk. Hafer 5,30 Mk. Butter 1 Kilo
1.70 Mk. Eier 2 St . 14 Pf . . . .

* Montabaur , 15. Jan - Weizen (160 Pfund ) 11,50
!Mark. Korn 9,60- 7,80 Mk. Gerste (130 Pfd.) 7,20 Mk.
ßafer (100 Psd.) 6,40 Mk. Kartoffeln per Centner 2,50 Mk.
Kornstroh (100 Psd.) 1,60 Mk» Heu (100 Pfd.) 2,2g Mk»

I SBfb. 90 Vf. Eier 2 Stück 14 Vf.

Immer noch
GL Treitler,

3 Faulbrunnenstr . 3
Großes Lager

eleganter Maske « - Auzuge und
Dominos.

Alle Arten Masken -Artikel,
dazu gehörige komplette Garderoben für ganze
MaSkenzüge- Lebende Bilder, alle Arten
Gruppen, wie: Waffenreigen, Zigeuner-Tanze,

^ ---- 'Winzer. Fisch» , Tiroler,Schornsteinfegerund
Mülle,in - Tänze. Auch habe 2 neue Theater-Buhnen erhalten
(mit großartiger Decoration). Auch verleihe ich irdeS rrnzelne
The», wie Schuhe. Stiefel, Waffen, Perrückeu. s. w. b« Leuten,
die ihre Gckrderobe sich selbst besergrn. 19dl

-Maueraallr 10. Svecialität in lämmt-
Ls >» liche» Schneider -Artikeln . 5507

Prima f̂rische_ _ _ |

Klßweizersüßmßm-Tafelbutter
per Psd. LMark , so lange der Vorrath reicht, empfiehltR. Schraden,

13 Nordd. Wurst-, Eier-, Butter- u.Käsehandlung,
|| 23 Marktstrasse J2S. 4485

Wiesbaden—Erbtuhkiul.
Es wird jemand gesucht, der täglich Abends ein

Packet von Wiesbaden nach Erbenheim mitnimmt. Näh.
Expedition des General-Anzeigers

Handschuhe,
Garantie für jedes Paar.

Cravatten,
WM" Stets das Neueste.

|Heinrich Schaefer,
11 Weibergasse 11. 980

An - und Verkauf
von gebe . Herren - und Damenkleider «, Brillante « .
Gold - und Silbersache «, Pfandscheme «, Fahrrädern,

Waffen rc.
Möbel und ganzen Nachlassen.

Auf Bestellung komme in'« Haus . J 219Jacob Fuhr, OokdKassei ».
Havelocks, Ueversteher

in allen Größen — empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
9 _in an A4.«

4327

nur 10 Mark.

V. Schneider, AWLL
Masken Anzüge und

Domino
für Damen und Herren zu verleihen

H. Karl), M-rWO 21,j ).
Näheres im gaben- 1996

Einige Hundert Wagen Eis, sowohl vom Schier-
steiner Hafen, als auch von den Biebrrcher Kribben
können abgegeben eventuell geliefert we rden.  Näh . derBiebrich. 3776bC. Wuth.

26

Drucksachen
_ für denCarneval,

1

4

EjMunMreidm. (irtet-Itiir,ßallfiütttn,Progrmme
u. s. w.

liefert in eleganter Ausstattung zu mäßigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt

Grosse Egmonder Schellfische
per Pfund 30 Pfg.

rmpfiehlt R Frh Karlstraste 2,
4594*9 0 » k^ ll^ Eckt̂Dotzbeimerftraße^

PlimVollmiliy
150—200 Liter. Garantirt reine
Vollmilch, an Bäcker u. Wieder¬
verkäufer abzugeben.

Milchhandlung
A. Bernhardt ,

4442* 13 Müblgafie 13.

GeflügeL
In 5 Kilo-Postcolli, franco:

Fettgiinse,Po «larden , Sup¬
penhühner , Kücken M. 5.80,
Puter M. 6.20, Enten M.6.50,
frisch geschlachtet, rein geputzt,
nur beste Quälität . 3780
Anton Tohr, Werschetr , Ungarn,

Schnegelberger&Hannemann
17 Marktstrasse 17.

n

In einem Orte am Rhein
ist ein neugebautes Lstöckiges

Wohnhaus
für ein Geschäftshaus, besonders
Metzgerei sehr geeignet, Preis¬
werth zu verkaufen. Nähere»
in der Expedition. 4417

und Berlaa : Wiesbadener Berlagsanstalt , Schnegelberger & Honncmann.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. daS Feuillelon: Ehefredacteur
Friedrich Hannewaun;  für den localen und allgemeinen Theil : Otto voo Web reu:  für den Jnsrrarentheil : Ludwig Schmoll.  Samott .ich m Wiesbaden.
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